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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 2. Januar 
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Freudig begrüße, du Pilger, den Morgen, 
Welcher die Looſe der Zukunft verborgen 
Noch in der Urne geheimniß voll trägt: 
Strebe nicht, Künftiges früher zu ſchauen, 
Sende gen Himmel mit frommen Vertrauen, 
Was heut die hoffende Seele bewegt. 


Denke nicht furchtſam der kommenden Tage, 
Trübe nicht ſelbſt dir die Zukunft und trage, 
3 Was ſie dir bietet, mit edler Geduld. 
Leichter wird jegliches Schickſal dem Herzen, 
Haſt du nur Frieden, — denn ſchwer zu verſchmerzen 
Sind nur die Leiden der eigenen Schuld. 


— 


Dem Verein zur JJ..õ;öõöĩ; eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 
ſind ferner an Beiträgen zugegangen: 

Herr 9 von Kölichen in Bunzlau geſammelte Beiträge, und zwar: Herr Wirklicher 
Geheimer Rath und Ober⸗Präſident von Schleſien Dr. von Merckel auf Ober⸗Thomaswal⸗ 
dau 100 Rtt., Hr. Graf Pückler auf N.⸗Thomaswaldau 10 Rtl., Hr. v. Dallwitz auf Wal⸗ 
dau 5 Rtl., Hr. Landrath von Kölichen auf Kittlitztreben 3 Rtlr. die Stadt Naumburg 1 
RNtl. 3 Sgr. 0 Pf., He. Kreis⸗Juſtizrath von Kölichen auf Kroiſchwitz 1 Rtl., Hr. Lieltte⸗ 
nant Deutſchmann auf Güntersdorf 1 Rtl., das Dominium und die Gemeinde Lorenzdorf 1 
Rtl, 5 Sgr., ferner die Gemeinden Ottendorf 2 Rtl., Niſchwitz 1 Rtl. 11 Sgr. 4 Pf., Gna⸗ 
denberg 2 Rtl. 1 S — — 4 Pf., Klitſchdorf 1 Rt, 6 Sgr., Waldau 1 Ntl. 20 Sgr., Gies⸗ 
mannsdorf 1 Rtl. 20 Sgr., Roſenthal 1 Ktl., Wartan 3 Rtl. 15 Sgr., Martinwaldau 2 
Rtl. 11 Sgr., Tillendorf 1 Rtl., diverſe Beiträge 2 Rtl. 19 Sgr. 6 Sgr.; Paſtor Meiß⸗ 
ner in Mü ünfterberg 1 Rtl., Hr. Major Graf Praſchma auf Falkenberg W Rtl., Hr. Hüt⸗ 
ten⸗Rendant Schulze in Friedrichshütte 2 Rtlr, die Forſtbeamten in Schnallenſtein 2 Rtlr. 
15 Sgr., eine Geſeüſchaft auf ber Knappeſchen Redoute in Breslau 1 * kr Hr. Stadtrich⸗ 
ter Böniſch in ujeſt 1 Mer, Hr. Stadtrichter Schneider in Landsber „Hr. Juſtitiar 

irſch in Landsberg 1 Rer,, Hr. Aktuar Goliberſuch 15 Sgr., das 1 Lauterbach 6 

ti., Hr. Oberförſter Bräuner in Reichenau 1 Rtlr., die Gemeinde Neu⸗Reichenau 1 Rtlr., 
die Kreisſteuer⸗ Aas in Haynau geſammelte Beiträge, und zwar; Herr Gutsbefiger Däsler 
auf bog Schellendorf 2 Rtl., 1 e Bobertag in Lobendau 1 Rtlr., Herr Benecke von 
Gröbigberg auf Gröditzberg 100 Rkl., Hr. von Ritterſtein auf Riemberg 5 Rtl., Hr. Roſe⸗ 
ö me. Knobelsdorf 2 Rtlı, * von Eiener auf Pilgramsdorf 10 Rkl., Hr. Paſtor Hoppe 
in Pilgramsdorf 1 Rtl., Hr. Paſtor Strempel in Hermsdorf 1 Ktl., Hr. Paſtor Krebs in 
Ulbersdorf 1 Rl. „Hr. Paſtor Kern in Neudorf 1 Rtl., Hr. Paſtor Ueberſchär in Wilhelms⸗ 


dorf 1 Schubert auf Lobendau 1 Rtl., Hr. Braſe auf Wolfsdorf 2 Rthlr., Herr 
renzel auf en 2 Ktlr., Hr. Polſt auf M. Lobendau 6 Ntlr., Hr. Paſtor Britt in 
teudni u Landſchaftsdirektor v. Jobnſten in M. Steinsdorfö Rel, Hr. v. Uechtritz auf 

mittelfeit Rtl., Hr. Peisker auf Ober: Brockendorf 2 ger; „Hr. Peisker auf Woitsdorfz Rtl., 


Hr. güege 8 Sber⸗Schellendorf 1 Rtl., Hr. Baron v. Rothkiech Frach auf Panthenau 20 Ktl. 
Scha are atin auf N.⸗ Lobenbau 2Ktl., Hr. Arnold auf Rothe ⸗Lobendau IR, Hr. 
Däsler auf tl. Nort 1 Rtl., Hr. Geier auf Schierau 1 Rtl., Hr. Landrath Müller auf 


Straupitz bas Major v. Zedlig auf Blumen 2 Rtl., Hr. von S ickfuß auf März: 
dorf 1 Rtl., 3 br. 2. Hichroth auf Kröbau 1 Rtl., Hr. Obriſt⸗ 3 von Schill auf 
Neudorf 5 Nil Gemeichmann auf Gohlsdorf 5 Mtl., Herr Geier auf Ober⸗Eſcheſchendorf 


1 Rtl., ferner 2 9 den Ulbersdorf 1 Rtl. 15 Sgr., Woitsdorf 1 tl, 10 Sgr., Ma: 
deledorf 6 Ktl.“ 1 Nil. 4 1 De, Peiswie 1 Nik., Rothbrinning 2 Nl. „Röchrig 2Ktl. 15891 
8 Pf., Kozendau r., Hohendorf 1 Rl. 18 Sgr. 9 Pf., Pilgramapoıf 6 Rtlr., 
Hermsdorf 2 Ktl., Rei. 15 Sgr. Neudorf 2 Rtl., Wolfsdorf 6 Rtlr. 3 Sgr. 
8 Pf., Steinberg 1 Ka 4 Ktl., Aannenruh 1 tl. 10 Sgr., Ober : Harpersdorf 
2 1 hy dorf 1 r. 5 Pf., . Wa enen 3 Rtl. 4 Sar hi ber⸗Lobendau 2 
1 J df er 3 Pf., Märzdorf 1 tl. 6 Sgr. 10 Pf., diverſe Bei⸗ 

Sgr. vebniger Verein zur Errichtung des Denkmals für Frie⸗ 
age, und zwar: 


Hr. Paſtor Berlin in Gr.⸗Leipe 1 Rtl. 

1. Pacher Gres in 7 W, perv, Fran Dbriftkutenant Gräfin Bücher daß 
Wahlſtadt 1 * Vauche in Gr. erw. Frau Oeneratin von Blumenſtein auf Conradswal⸗ 
dau 10 ee 3 Böhme. in Rl. Maritrc 1 Rl., Or. von Borwigin Gr.⸗Maritſch 1 Nil. 
Hr. Claß 5 5 9 Graf v 55 88 Dabiſch auf Rieſenthal 2 Rtlr., Hr. von Dallwig 
auf Gr. lee wait, auf P anten auf Gr.⸗Peterwit 30 Rihlr., Herr Land⸗ 
ſchafts Se Deu tf. on Vetsch rebels 30 Rtlr., Hr. von Debſchütz auf Senditz 5 
nu. Hr. Dfarı chmann auf 9 Pen, 1 Ktl., Hr. Lieutenant von Dierick in Zirkwitz 2 

„ Pr. er Elsner in Ne 1 Ktl., Hr. von Falkenhayn auf Polniſchhammer 


Inland. 


erlin, 2 Se. von Holleben, nach Düffeldorf. geruht. — Se. Majeſtät der König haben den bisheri⸗ 
der * N . Neu⸗ "einige . 0 Berlin, 30. Dez. Se. Majeſtät der König ha⸗ gen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Ku now zu Marien 
Ange un 1 8 abg ben den Appellationsgerichts⸗Räthen von Herreftorff | werder zum Tribunals⸗Rathe bei dem Tri lin Kö: 
> na — men: Der Ge viſton dor und Kom: und Dahm zu Köln den Rothen Adler⸗Orden dritter nigsberg Allerhöchſt zu ernennen geruht. g 
man 4 5 er. der 13ten Di „don Monfter | Kaffe, Erſterem mit der Schleife, desgleichen dem ka⸗ Abgere iſt: Der General-Major Inſpieleur der U 
berg, e Hebung. — Abgereiſt: Der General- tholiſchen Schullehrer 8 zu Ober⸗Hansdorf, im 


Major und Kommandeur der 14ten Landwehr⸗Brigade, | Kreiſe Glatz, das Allgemeine Ghrenzeichen zu der 


Be e 6 
Sieh' auf das Leben mit freudigem mu 
Ehre das Heilige, liebe das Gute, 
Strebe nach Weisheit, nach Wahrheit und Licht. 
Achte die Tugend in jedem Gewande, 
Ehre die Menſchheit in jeglichem Stande, 
Weihe dein Leben dem Recht und der Pflicht. 


Fordre Vollkommenheit nirgends im Leben, 
Lerne entſagen, vergeſſen, vergeben, 

Pflücke bedächtig die Blüthen der Zeit. 
Alles, dein Wünſchen, dein Hoffen und Sorgen 
Lege vertrauend am feſtlichen Morgen 

Fromm in die Hände des Ewigen heut! 


N Kudra ß. 
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1 Rtl., Hr. Fehrentheil auf Kapitz 2 Rtl., Hr. Paſtor Fritze in Ober⸗Glauche 1 Rtl., Herr 
Pfarrer Görlich in Schimmerau 2 Rtl., Hr. Günther auf Lückerwitz 1 Rthlr., Herr Paſtor 
Hayn in Peterwitz 1 Rtl., Hr. Erzprieſter Heintke in Zirkwitz 1 Rtlr., Hr. Pfarrer Heller. 
in Schebitz 1 Rtl., Hr. Rittmeiſter von Helmrich auf Brucketſchine 5 Rtlr., Hr. von Hocke 
auf Pfanne 1 Rtl., Hr. Jentſch auf Ober⸗Kehle 2 Rtl., Hr. Paſtor Jordan in Schlot⸗ 
tau 1 Rtlr., Herr Jüttner auf Loſſen 1 Rtlr., Hr. Paſtor Kaſchmieder in Hünern 1 Rtlr., 
Hr. von Keltſch auf Skarſine 30 Rtl., Hr. Rittmeiſter von zero auf Jogatſchütz 2 Rtl., 
Hr, Langner auf Karoſchke 1 Rtl., Hr. Pfarrer Lindner in Loſſen 1 Rtl., Hr. v. Lübbers 
auf Michelwitz 3 Rtl., Hr. Baron von Lüttwitz auf Paſchkerwitz 15 Rtlr., Hr. Baron von 
Lüttwitz auf Krumpach 2 Ktl., Hr. Majunke auf Kryſchanowitz 1 Rthlr., Hr. Majunke auf 
Gr.⸗Biſchwitz 2 Rtl., Hr. Majunke auf N.⸗Kehle 1 Rtlr., Hr. Materne auf Hennigsdorf 2 
Rtl., Hr. Matzke auf Sapraſchine 5 Rtl., Hr. Paſtor v. Meckell in Pawellau 1 Ktl., Hr. 
Meißner auf Zantkau 1 Rtl., Hr. Paſtor Mengel in Paſchkerwitz 1 Rtl., Hr. Paſtor Mod; 
mann in Schawoyne 1 Rtl., Hr. Müller auf Gr.⸗Raake 1 Rtl., Hr. Paſtor Münch in Hoch⸗ 
kirch 1 Rtl., Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Neugebauer in Trebnitz 4 Rtl., Hr. Neugebauer 
auf Werndorf 2 Rtl., Hr. Hauptmann von Obernitz auf Machnitz 5 Rtlr., Hr. Petrillo in 
Raſchen 1 Rtl., Hr. von Plotho auf Kottlewe 5 Rtl., Hr. Landrath von Poſer auf Pann⸗ 
witz 5 RE, Hr. Major von Poſer auf Zedlitz 5 Rtl., Hr. Rittmeiſter von Pofer auf Bin⸗ 
gerau 4 Rtl., Hr. von Prittwitz auf Cawallen 30 Rtl., Hr. Puſchmann auf Neuwaldau 1 
Rtl., Hr. von Quernheimb auf Esdorf 10 Rtl., Hr. Paſtor Rahn in Karoſchke 1 Rtl., Frau 
von Rappold auf Kl.⸗Zauche 3 Rtl., Hr. Richter in Kloch⸗Ellguth 1 Rtl., Hr. Pfarrer Ries 
ger in Kapsdorf 1 Rtl., verw. Frau von Rhediger auf Kl.⸗Commerowe 2 Rtlr., Herr von 
Rhediger auf Strieſe 10 Rtl., Hr. von Roſenberg auf Puditſch 4 Rtl., Hr. Major von 
Rothkirch auf Priſtelwitz 30 Rtlr., Hr. von Saliſch auf Koſchnewe 3 Rtlr., Hr. Schaubert 
auf Obernigk 5 Rtlr., verw. Frau Schaubert auf Kl.⸗Wilkawe 1 Rthlr., Herr Hauptmann 
von Scheliha auf Perſchütz 8 Rtl., Hr. Hauptmann von Schickfuß auf Kampern 3 Rthlr, 
Hr. Schiffer auf Berg⸗Kehle 2 Rthlr., Hr. Superintendent Schneider in Perſchütz-Loſſen 1 
Rtl., Hr. Scholz in Kotzerke 2 Rtl., Hr. Scholz in Schawoyne 1 Rtl., Hr. Paſtor Schweng⸗ 
ler in Luzine 1 Rtl., Hr. Seeber auf Paulwitz 1 Rtl., Hr. Seidel auf Skotſchenine 1 Ktl., 
Hr. Graf von Solms auf Guhlau 2 Rtl., Hr. Dr. Stachelroth auf Mankerwitz 1 Kthlr., 
Hr. von Stoſch auf Bunkay 1 Rtlr., Hr. Major von Uthmann auf Ober⸗Mahliau 3 Rtl., 
Hr. Hauptmann von uthmann auf Langenau 1 Rtlr., Herr Obriſtlieutenant von Walter⸗ 
cronek auf Kapatſchütz 20 Rtlr., Herr von Walter auf Bukowine 3 Rtl., Hr. Lieutenant 
von Walter in N. ⸗Mahliau 1 Rtl., Hr. Hauptmann v. Wentzky in Pflaumdorf tlr., 
Hr. Lieutenant Willert auf Hünern 2 Rtl., Hr. Paſtor Woite in Obernigk 1 Kthlr., Herr 
Woy auf N.⸗Glauche 2 Rtlr., das Deminium Zechelwitz 1 Rtl., Hr. Pfarrer Zimmermann 
in Kotzerke 1 Rtl., verw. Frau Baronin von Kloch auf Maſſel 10 Rtl., ferner die Gemein⸗ 
den Brietzen 1 Rtl., Cawallen 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf., Deutſchhammer 2 tl. 28 Sgr. 
Pf, Kloch⸗Ellguth 1 Rtl. 4 Pf. Schmark⸗Ellguth 2 Rtl. 6 Sgr. 11 Pf., 
RE, 6 Sgr. 3 Pf., Hünern 2 Rtl. 5 S S0 6 Pf., Nieder⸗Luzine 1 Rtl. 15 Sgr. Groß⸗ 
Martinaus 1 Rtl. 8 Sgr., Maſſel 1 Rtl. 10 Sgr. 7 Pf., ae 1 Rtl. 10 Sgr., 1 
kerwitz 1 Rtl. 13 Sgr., Pawellau 1 Rtl. 1 Sgr. 10 Pf., Perſchütz 1 Rtl. 5 Sgr., 
Pinren 1 Rtl., Rux 2 Rtl. 1 Sgr. 6 Pf., Schawoyne 2 Rtl. 27 Sgr. 10 Pf., 10 0 
Rtl. 18 Sgr. 9 Pf., rt, 2 Rtl. 3 Sgr. 5 Pf., Simsdorf 1 Kilt. 8 Sgr. 

Strieſe 1 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., Klein⸗Totſchen 1 Rtlr., Gr.⸗ujeſchütz 1 Ktl., Zeblig 185. 
3 Pf., Peterwitz 1 Rtl. 22 Sgr. 0 Pf., Hr. 1 3 Tarnaſt 1 Rtl., diverſe Beiträge 
47 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf., Hr. Gutsbeſi iber Winkler auf Mi 

den Hüttenwerken des Herrn Gutsbeſitzer Winkler 47 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf., Hr. Hauptmann 
von Keſſel auf Leſchkowitz 1 Rtl., die Gemeinde Kotzemenſchel 250 Sgr. Die Summe der 
bis heute eingegangenen Beiträge beträgt im Ganzen 23,532 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf. Courant. 


Breslau, den 31. Dez. 1839. G. H. Nuffer, Schagmeifter des e 


1. Artillerie⸗Inſpektion, v. Scharnhorſt, nach Stettin. 


* 


* 


iechowitz 40 Rtl., die Arbeiter auf 


Kl.⸗Graben 1 


Geſtern Abend iſt der Direktor des Allgemeinen 
Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium, Se. Er: 
cellen; der General = Lieutenant von Stülpnagel, 
hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

Nach einem Miniſterial⸗Reſeript vom 13ten d. M. 
findet die Allerhöchſte Begnadigungs⸗Ordre vom 
11. Novbr. nicht bloß auf Vergehen, welche in den 
Landestheilen, für die ſolche erlaſſen worden, begangen 
find, ſondern auch auf diejenigen Perſonen Anwen⸗ 
dung, welche in dieſen Landestheilen ihren ordentlichen 
Gerichtsſtand haben, wenn auch das Vergehen, an wel⸗ 
chem ſie Theil genommen, in einem andern Landestheile 
verübt worden iſt; eben ſo iſt die Allerhöchſte Ordre auf 
Vergehen wegen der Zollgeſetze anwendbar. 

Deſterrei ch. 

Wien, 28. Dez. (Privatmittheilung.) Der Ma⸗ 
gikee Döbler, der ſeit zwei Monaten durch ſeine 
Vorſtellungen im Joſephſtädter Theater Furore beim 
Publikum machte, iſt, wie es heißt, von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer zum K. Thürhüter mit der beſonderen 
8 alljährlich 5 Monate 1 3 dürfen, ernannt 
worden. — Unſere Journale enthalten jetzt die Ver⸗ 
handlungen n 21. 5 22. Dez. im Beiſein der 
Erzherzoge ſtattgefundenen Landwirthſchafts-Ge⸗ 
ſellſchaft, wobei die Elite der großen Gutsbeſitzer er⸗ 
ſchlenen war. Man erfreute ſich des gefunden Ausſe⸗ 
hens des allgeliebten Erzherzogs Johann. — Es iſt bei 
Hof amtlich notificirt worden, daß beide K. K. Maje⸗ 
ſtäten am Neujahrstag keine Glückwünſche entgegen neh⸗ 
men. — Ein Courier traf geſtern aus Paris und ei⸗ 
ner aus London ein. Die Verhandlungen über den 


Orient ſcheinen mehr als je ein Gegenſtand der Con⸗ 


ferenzen zu fein, Graf St. Aulaire hat feine Ur- 
laubs⸗Abreiſe nach Paris verſchoben. — Die Herzogin 
von Berry weilt nun wieder in Görtz. Graf Luccheſi 
Palli, ihr Gemahl, wird dieſer Tage hier erwartet. Man 
glaubt, daß der Herzog von Bordeaux zu ſeiner Mut⸗ 
ter zurückkehren werde. 
Grätz, 15. Dez. In der vorigen Woche ſind die 
Kinder der Herzogin von Berry bei uns wieder einge⸗ 
troffen, und geſtern in der Mittagsſtunde iſt endlich fie 
ſelbſt, begleitet von ihrem Gemahl und dem kleinen Hof: 
ſtaat, angelangt und in ihrer Wohnung im gräflich 
Herberſteinſchen Hauſe, das durch ſeine Kunſtſchätze eine 
der größten Sehenswürdigkeiten von Grätz iſt, abgeſtie⸗ 
gen. Heute haben ihr bereits der Landesgouverneur, der 
kommandirende General von Inner⸗Oeſterreich und Ty⸗ 
rol ꝛc. die Aufwartung gemacht. 


i Rußland. 
St. Petersburg, 22. Dezember. Unter den Ak⸗ 
tenſtücken, welche die hieſigen Zeitungen über die Wie⸗ 
dervereinigung der „Uniaten“ mit der Ruſſiſchen 
Kirche mittheilen, befindet ſich auch nachſtehende Bitt⸗ 
ſchrift der in Polozk verſammelt geweſenen 
Biſchöfe der ehemals Griechiſch⸗unirten Kirche: „Erz 
habenſter Monarch! Allergnädigſter Herr! Seit der Los⸗ 
reißung der weſtlichen Provinzen Rußlands vom Mut⸗ 
terlande, in unruhiger Zeit, durch Litthauen und durch 
die darauf folgende Vereinigung dieſer Provinzen mit 
Polen, gerieth das Ruſſiſche rechtgläubige Volk in ſel⸗ 
bigen in eine ſchwere Prüfung durch die ſteten Anſtren⸗ 
gungen der Polniſchen Regierung und des Römiſchen 
Hofes, fie von der orthodor⸗katholiſchen Orientaliſchen 
Kirche zu trennen und mit der Weſtlichen zu vereinigen. 
Die Perſonen aus den höheren Ständen, auf alle mög⸗ 
liche Weiſe in ihren Rechten bedrängt, wandten ſich zu 
dem ihnen fremden katholiſchen Glauben und vergaßen 
ſogar ihre Abſtammung und ihre Volksthümlichkeit. Die 
Bürger und Landleute wurden von der Einheit mit der 
Orientaliſchen Kirche durch die zu Ende des 16ten Jahr⸗ 
hunderts eingeführte Union losgeriſſen. Seit der Zeit 
war dieſes Volk von ſeiner Mutter, Rußland, getrennt; 
die fortdauernden Ränke der Politik und des Fanatis⸗ 
mus ſtrebten dahin, um das Volk ſeinem alten Vater⸗ 
lande ganz zu entfremden, und die Uniaten erprobten, 
im vollſten Sinne des Wortes, die ganze Laſt des fremd⸗ 
ſtammigen Joches. — Nachdem Rußland ſein altes 
Erbe wieder erworben, vereinte ſich der größte Theil der 
Uniaten mit ihrer urväterlichen Griechifcheruffifchen Kirche, 
und die libre fanden Schutz und Hülfe vor der An⸗ 
maßung der katholiſchen Geistlichkeit. Unter der geſeg⸗ 
neten Regierung Ew. Kaiſerlichen Majeſtät, durch Ihre 
wohlthätige Aufmerkſamkeit, Allergnädigſter Herr, ſind 
bei den Uniaten der Gottesdienſt und die Satzungen der 
Griechiſch⸗orjentaliſchen Kirche ſchon größtentheils in ih⸗ 
rer früheren Reinheit wieder hergeſtellt, ihre geiſtliche Su: 
gend erhalt eine ihrer Beſtimmung angemeſſene Erzie⸗ 
hung, ſie können bereits Ruſſen ſein und ſich Ruſſen 
nennen. Aber in ihrer abgeſonderten Form, mitten un⸗ 
ter anderen Glaubensgenoſſen, kann die Griechiſch-unirte 
Kirche niemals gänzlich weder die vollkommene gute Ein⸗ 
richtung, noch die zu ihrer Wohlfahrt unumgänglich nö⸗ 
thige Ruhe erlangen, und die zahlreichen, zu derſelben 
gehörigen Bewohner der weſtlichen Gouvernements, Ruſ⸗ 
ſen der Sprache und Abſtammung nach, ſetzen ſich der 
Gefahr aus, in einer durch die Veränderlichkeit der Um⸗ 
ſtände ſchwankenden Lage und ihren rechtgläubigen Mit⸗ 
brüdern einigermaßen fremd zu bleiben. — Dieſe Ur⸗ 
ſache, insbeſondere aber die Sorge um das ewige Wohl 


ertrg n Heerde, bewegen uns, die wir feſt 
x von der Wahrheit der heiligen, apo⸗ 
ſtollſchen Dogmen der orthodox = katholiſchen Drien- 


taliſchen Kirche, Ew. Kaiſerliche Majeftät fußfällig 
anzuflehen, das fernere Schickſal der Uniaten dauer⸗ 
haft zu begründen durch die Erlaubniß, daß ſie ſich 
mit der orthodoxen Kirche aller Reußen wieder ver⸗ 
einigen dürfen. Zur Verſicherung unſerer allgemei⸗ 
nen Einſtimmung hiermit haben wir das Glück, den 
von uns, den Biſchöfen und der oberen Geiſtlichkeit 
der Griechiſch⸗ unirten Kirche in der Stadt Polozk an 
dieſem Tage abgefaßten Konziliar⸗Akt und bei demſelben 
die eigenhändigen Erklärungen von 1365 Perſonen der 
übrigen Griechiſch⸗ unirten Geiſtlichkeit zu unterlegen. 
Polozk, den 12. (24.) Februar 1839. Das Original 
haben unterzeichnet: Joſeph, Biſchof von Litthauen. 
Baſilius, Biſchof von Orſcha, Verwaltender der Weiß⸗ 
ruſſiſchen Eparchie. Antonius, Biſchof von Breesz, 
Vikarius der Litthauiſchen Eparchie.“ — Folgendes iſt 
die Urkunde des Synods an die Biſchöfe der 


vormaligen Griechiſch-unirten Kirche in Ruß⸗ 


land: „Durch die Gnade Gottes der heilige dirigi⸗ 
rende Synod aller Reußen. Den in Gott geliebten Bi⸗ 
ſchöfen: Joſeph von Litthauen, Baſilius von Orſcha 
und Antonius von Breesz, ſammt der Geiſtlichkeit und 
den geiſtlichen Heerden. Segen ſei mit Euch und Friede 
von Gott dem Vater und dem Herrn Jeſu Chriſto und 
dem Heiligen Geiſte. Geprieſen ſei Gott, der in Eure 
Herzen die wahrhaften, geſegneten und heilbringenden 
Geſinnungen des Friedens gelegt hat, und dadurch uns 
den Troſt verlieh, Worte des Friedens und der Liebe 
an Euch zu richten. In Wahrheit, ſo ſchmerzensreich 
es früher war, daß die Jahrhunderte lang durch Ein⸗ 
heit des Geſchlechts, des Vaterlandes, der Sprache, des 
Glaubens, des Gottesdienſtes und der geiſtlichen Ober⸗ 
Behörde mit uns Vereinigten durch die ſchmerzliche Los⸗ 
reißung vielen Beſchwerden und Leiden, und der Ge⸗ 
fahr einer gänzlichen geiſtlichen Entfremdung ausgeſetzt 
waren: eben ſo erwünſcht iſt jetzt die erneuerte Befeſti⸗ 
gung des zerriſſenen Bundes und die Wiederherſtellung 
der vollkommenen Einheit. Die Hoffnung dieſes er⸗ 
wünſchten Ereigniſſes begründeten wir vorzugsweiſe dar⸗ 
auf, daß in Euren Kirchen, durch den Segen Gottes, 
der Orientaliſche Ritus der Gottesverehrung ſich bewahrt 
hat, der von dem Geiſte der rechtgläubigen Dogmen 
und Ueberlieferungen durchdrungen iſt. Je mehr Ihr 
durch den mächtigen Schutz des gottesfürchtigſten Kai⸗ 
ſers und Herrn Nikolaus Pawlowitſch von fremder Ab⸗ 
hängigkeit befreit wurdet, Euren Eifer verdoppelt, um 
dieſen heiligen Ritus in feiner alten Reinheit wiederher⸗ 
zuſtellen, wuchs unſere Erwartung, und endlich habt 
Ihr, in Gott geliebte Brüder, ſelbige vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt, indem Ihr Euch zur alten und wahren geiſt⸗ 
lichen Einheit gewandt habet, und dies mit ſo großer 
Einſtimmigkeit der Geiſtlichkeit, daß ſelbige ein denk⸗ 
würdiges Beiſpiel in den Annalen der Kirche darbieten 
muß. Wir haben Euer gemeinſchaftliches und feierli⸗ 
ches Gelübde vernommen, abermals die Einheit Eurer 
Kirche mit der Rechtgläubig⸗ katholiſchen Orientaliſchen 
Kirche anzuerkennen, und von nun an, vereint mit den Euch 
anvertrauten Heerden, in Einmüthigkeit zu fein mit den 
Heiligen Orlentaliſchen Rechtgläubigen Patriarchen und 
im Gehorſam gegen den Heiligen Synod aller Reußen; 
und indem wir von Euch dieſes Gelübde empfangen vor 
dem Angeſichte des Höchſten, gemäß dem Segen, der 
Gabe und Macht, ſo uns verliehen worden von dem 
großen Gott und unſerem Erlöſer Jeſus Chriſtus und 
vom Heiligen alles vollbringenden Geiſte, nach den hei⸗ 
ligen Vorſchriften und Beiſpielen der Kirchenväter, neh⸗ 
men wir Euch und die mit Euch beſtehende Geiſtlich⸗ 
keit und die geiſtlichen Heerden in die vollkommene und 
gänzliche Gemeinſchaft der heiligen rechtgläubig⸗ katholi⸗ 
ſchen Kirche und in den untheilbaren Beſtand der Kirche 
aller Reußen auf und erheben das Gebet des Glaubens 
und der Liebe zu dem großen Erzprleſter empor, der 
durch die Himmel wandelt, zu dem oberſten Hirten un⸗ 
ſeres Glaubens, Jeſus Chriſtus, möge Er Euch ſtär⸗ 
ken in dem von Euch ausgeſprochenen Bekenntniß und 
möge Er lenken das Werk Eures Dienſtes, zur Voll⸗ 
bringung des heiligen Werkes. — In der Verwaltung 
der Euch anvertrauten Heerden geziemt es Euch, wie 
ihr wiſſet, zu folgen dem Worte Gottes, den Vorſchrif⸗ 
ten der heiligen Apoſtel, denheiligen ſieben öcumeniſchen und 
übrigen Konzilien und den heiligen Kirchen⸗Vätern, ſo 
wie auch den Verordnungen des Staates. Bekräftigt 
alfo, in Gott geliebte Brüder, die Euch anvertrauten 
Heerden in der Einheit des Glaubens. Gegen die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit einiger örtlichen Gebräuche, welche ſich 
weder auf die Dogmen, noch auf die Sakramente be⸗ 
ziehen, haben wir beſchloſſen, Apoſtoliſche Nachſicht zu 
gewähren, damit ſelbige durch ungezwungene Ueberre⸗ 
dung mit Sanftmuth und Langmuth zur alten Gleich⸗ 
förmigkeit zurückkehren. — Gegeben in der von Gott 
erhaltenen Reſidenzſtadt des heiligen Petrus, im Jahre 
nach Erſchaffung der Welt 7347, nach der Menſchwer⸗ 
dung des Göttlichen Wortes 1839 am 13ten Tage des 
März. Das Original haben unterzeichnet: Der demü⸗ 
thige Seraf im, Metropolit von Nowgorod und St. 


Petersburg. Der demüthige Fila ret, Metropolit von 


Kiew u. Halitſch. Der demüthige Filaret, Metropo⸗ 


lit von Moskwa und Kolomna. Der demüthige Jo⸗ 
nas, Metropolit. Der demüthige Wladimir, Erz⸗ 
biſchof von Kaſan und Sſwijaſhsk. Der demüthige 
Nathanael, Erzbiſchof von Pfkow und Livland. Der 
Beichtvater Protopresbyter Nicolai Muſowſtij. Der 
Ober⸗Seiſtliche Baſilius Kutnewitſch.“ 5 


Großbritannien. 
London, 24. Dezember. Nach dem Herald hat 
die Königin die Abſicht, gleich nach ihrer Vermählung 
einen blos für Frauen beſtimmten Orden zu ſtif⸗ 
ten, der inzwiſchen ein Zubehör des Hoſenband⸗Or⸗ 
dens bilden ſoll. > 
In dieſen Tagen wurden zu Woolwich 26 Stück 
Zweiunddreißigpfünder probirt, welche in dem 


Königlichen Arſenal nach dem Muſter des Hrn. Monk 


waren gegoſſen worden. Alle wurden vollkommen gut 
befunden. Nach dieſem Muſter werden bei einem Zwei⸗ 
unddreißigpfünder 26 Centner an Metall geſpart, und 
doch haben Verſuche, welche dieſen Sommer zu Wal⸗ 
mer⸗ Caſtle damit angeftellt wurden, ihre große Wirk⸗ 
ſamkeit bewieſen. Ein Geſchütz von 8 Zoll Mündung, 
aus welchem eine Kugel von 80 Pfund Schwere ge⸗ 
feuert wurde, trieb dieſelbe 3 / Engliſche Meilen weit. 
Es find auch nach dieſem Muſter vier große Stücke 
gegoſſen worden, welche 85 Ctr. wiegen, 10 Zoll Oeff⸗ 
nung in der Mündung haben und eine Kugel von 100 
Pfund über drei Engliſche Meilen weit ſchleudern; fie 
43 für zwei Pampfböte in dem Indiſchen Ocean be: 
immt. 

Unter der Ueberſchrift: „Neue Beleidigung der Bri⸗ 
tiſchen Flagge“ meldet der Courier nach Maltaer 
Blättern vom 28ſten v. Mts., daß das Dampfboot 
„Blazer“, welches Depeſchen nach Canton am Bord 
hatte, um dieſelben nach Malta zu befördern, von zwei 
Franzöſiſchen Kriegs⸗Dampfſchiffen in der Nähe von 
Marſeille, denen es vorbeieilen wollte, eingeſchloſſen und, 
durch dieſe Berührung, ſeines Fockraas und Schand⸗ 
decks beraubt worden ſei. Es ſei ein bloßes Glück, wird 
hinzugefügt, daß der „Blazer“ nicht größeren Schaden 
gelitten habe, da die beiden Franzöſiſchen Dampfſchiffe 
ſehr hohe und ſchwere Schiffe waren 

Von St. Mauritius ſind hier Nachrichten bis 
zum 3. Oktober eingegangen. In Port Louis hatte 
man Briefe von Bourbon erhalten, welche die daſelbſt 
erfolgte Ankunft der beiden Franzöſiſchen Kriegs⸗Korvet⸗ 
ten „Lancier“ und „IIſere“ meldeten, deren Befehlsha⸗ 


u 
Se: 


. 


ber beſchuldigt ſind, die Britiſche Flagge inſultirt zu 


haben. Der Gouverneur und die Behörde zu Bourbon 
hatte beiden Kapitaine ſehr gut aufgenommen, und ſie 
waren im Gouvernements⸗Hauſe bewirthet worden, wo 
unter anderen Geſundheiten der Gouverneur, Hr. Hell, 
auch die der Königin von England ausbrachte, die all⸗ 
gemeinen Beifall fand. Derſelbe war damit beſchaftigt, 
alle Papiere in Betreff des „Greenlaw“ mit der „Iſere“ 
nach Paris zu ſenden, und der Gouverneur von Mau⸗ 
ritius, Sir William Nicolay, wollte ſeinerſeits ebenfalls 
ein weitläuftiges Dokument darüber nach London ab⸗ 
gehen laſſen. Man glaubt hier ziemlich allgemein, daß 
dieſe Angelegenheit ſehr bald beftkebig nd ige ſchen 
ſein werde, um ſo mehr, da man Engliſcher Seits ein⸗ 
zuräumen ſcheint, daß der Kapitain Driver und der 
Gouverneur von Mauritius nicht ganz geziemend ge⸗ 
handelt. Der miniſterielle Globe will zwar noch 
kein entſchiedenes Urtheil in der Sache abgeben, doch 
zeigt er durch die Aufnahme einer Pariſer Korreſpon⸗ 
denz, worin der Britiſchen Partei Unrecht gegeben wird, 
daß er dieſe Anſicht nicht gerade verwerfe. 8 

Den Berichten zufolge, welche aus Malta über die 
Engliſche Flotte eingegangen, hatte Admiral Stopford 
allerdings die Abſicht, mit einem Theil ſeines Geſchwa⸗ 
ders nach Athen und Malta zu ſegeln; plötzlich aber 
änderte er ſeine Abſicht und blieb in Vurla. Uebrigens 
kreuzten fortwährend viele Engliſche Kriegsſchiffe in den 
Levantiſchen Gewäſſern; eins ſollte nach Alexandrien ge⸗ 
ſchickt werden. Die Engliſchen Gelehrten Dr. Ains⸗ 
worth und Herr Raſſam, welche nach Kurdiſtan geſchickt 
wurden, ſo wie zwei Amerikaner, welche ſich daſelbſt 
mit den Chaldäifchen Chriſten in Verbindung ſetzen ſoll⸗ 
ten, waren von dort zurückgekehrt, weil ſie bei dem 
verwirrten Zuſtande des Landes ihres Lebens nicht ſicher 
waren. Die Gegend iſt mit Parteigängern vom Tür⸗ 
kiſchen und Aegyptiſchen Heere überſchwemmt, weshalb 
die gedachten Heere über Koniah und Adana nach Aleppo 
gehen wollten, um ſich eine Eskorte nach Moful zu 
verſchaffen und ihre Reiſe nach Kurdiſtan am 1. Des 
zember wieder anzutreten. 

Berichte aus Buſch ir ohne Datum melden, der 
Prinz von Schiras habe den dortigen Gouverneur ab⸗ 
berufen, und werde ihm wegen feines Benehmens gegen 
den Britiſchen Admiral die Augen ausſtechen laſſen. 
Einſtweilen war das Zollhaus geſchloſſen, und alle Ge⸗ 
ſchäfte ſtockten; doch hatte der neue Gouverneur Befehl 
ertheilt, die Handels⸗Verbindungen wieder anzuknüpfen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Dezbr. (Privatmitth.) Wenn man 
die geſtrige Thronrede mit der vorjährigen vergleicht 
und etwa das ſtyliſtiſche Verdienſt des Herrn Villemain 
abrechnet, ſo fällt der Vergleich nichts weniger als zum 
Vortheile des 12. Mai aus. Wir haben die frühere 


Atminiſtration oft genug bekämpft, als wir den Verdacht 
der Parteilichkeit bei einer Parallele zwiſchen dieſer und 
der letzten Thronrede zu fürchten hätten. Hatte der 
15. April bei Eröffnung der vorigen Seſſion zwei wich⸗ 
tige Ereigniſſe, die Abſchließung des Vertrags zwiſchen 
Belgien und Holland und die Räumung Ancoud's an: 
gekündigt, ſo erklärte der 12. Mai die orientaliſche An⸗ 
gelegenheit noch auf demſelben Standpunkte, als ſie am 
Schluſſe der letzten Seſſion, alſo noch vor der Schlacht 
bei Niſib, war, obgleich er vor ungefähr einem Monate 
legt erklären zu können. Hatte der 15. April die Ein⸗ 
N nahme Konſtantine's zu verkünden, fo weiß der 12. Mai 
| nur von den erhaltenen Schlappen der franzöſiſchen Ar⸗ 
| mee und dem Uebermuthe Abd⸗el⸗Kaders zu ſprechen. 
N Hatte der 15. April über die Rentenconverſion geſchwie⸗ 
gen, weil es derſelben entgegen war: übergeht ſie der 
12. Mai, deſſen Finanzminiſter von jeher einer der eif⸗ 
rigſten und ungeduldigſten Verfechter derſelben war, mit 
gleichem Stillſchweigen. Hatte der 15. April die vor⸗ 
jährige Thronrede mit einem Lobe über die Stabilität 
der conſervativen Prinzipe, die ſie offen und conſequent 
bekannten und vertheidigten, geſchloſſen: ſchließt der 12. 
Mai, deſſen Majorität damals dieſe Prinzipe bekämpfte, 
ſeine Thronrede in demſelben Geiſte, wenn auch mit 
andern Worten. Da alſo, wo der 12. Mai auf der⸗ 
ſelben Stufe, als der 15. April ſteht, bleibt die Mehr: 
zahl der Mitglieder des erſtern mit ihren Antecedentien 
im Widerſpruche; da, wo ſich ein ſolcher Widerſpruch 
nicht herausſtellt, bleibt der 12. Mai hinter ſeinen Ver⸗ 
ſprechungen, wie hinter den von ihm gehegten Erwar⸗ 
tungen und ſelbſt' hinter dem 15. April zurück. Nach 
dieſer Parallele wollen wir die geſtrige Thronrede an 
und für ſich beurtheilen. Den Paragraph über Algier 
ausgenommen, trägt ſie den gewöhnlichen Typus bei⸗ 
nahe aller Königlichen Eröffnungsreden, d. h. iſt in all⸗ 
gemeinen und unbeſtimmten Worten abgefaßt. Der 2te 
Paragraph, die Reſſe des Herzogs von Orleans beſpre⸗ 
chend, wurde mit unläugbarem Enthuſiasmus aufgenom⸗ 
men. Der folgende, den Orient betreffend, wurde mit 
| gefpannter, aber unbefrſedigter Aufmerkſamkeit angehört. 
Am meiſten befremdete hier die Stelle: „Unſere Politik 
ſtrebt immer dahin, die Erhaltung und Unantaſtbarkeit 
(integrité) jenes Reiches (der Türkei) zu ſichern, auf 
deſſen Exiſtenz die Aufrechthaltung des allgemeinen Frie⸗ 
dens beruht.“ Daß dieſe Worte in ihrem buchſtäblichen 
Sinne mit den Spmpathieen Frankreichs für Egypten 


und den gegenſeitigen Intereſſen beider Länder wenig 


vereinbar ſind, wie mit den bisherigen Unterhandlungen 
des Kabinets der Tuilerieen mit denen der übrigen Groß: 
mächte im Widerſpruche ſtehen, bedarf keiner Erörterung. 
Noch befremdender war es, in dieſem Paragraph Me⸗ 
hemed Ali mit Stillſchweigen übergangen zu finden. 
Wenn die Einen den Grund dieſes Stillſchweigens darin 
ſuchen, daß Egypten noch keine anerkannte Macht ſei 
und man ſie daher in einer offiziellen Königlichen Rede 
nicht erwähnen könne, ſo entgegnen die Andern, die In⸗ 
tereſſen Mehemed As feien mit denen Frankreichs fo 
enge verbunden und ſeine Macht ein ſo unangreifbares 
Factum, daß man ſich ohne Gefahr über eine unter ſol⸗ 
chen Umſtänden bedeutungsloſe Form hätte hinausſetzen 
können und ſollen. Im Allgemeinen glaubt man aber, 
das Kabinet der Tuilerieen werde dem mit Stillſchweigen 
übergangenen Vicekönige den Schutz angedeihen laſſen, 
den es der Pforte verſpricht. Im Aten Paragraph 
eignet ſich die Regierung einen Theil des Verdienſtes 
um die Pacification einiger Provinzen Spaniens an; 
ein Verdienſt, das man ihr ſehr beſtreiten könnte. Der 
öte Paragraph erregte allgemeinen Enthuſiasmus, indem 
er eine ſtrenge Züchtigung Abd⸗el⸗Kaders, eine vollſtän⸗ 
dige Sicherung der Kolonie verſpricht und zum erften 
Male durch den Mund des Königs erklärt, Frankreich 
werde die Beſitzungen in Aftika nie aufgeben. Be: 
merkenswerth iſt, daß dieſe Verſicherung von einem Mi⸗ 
niſterium gegeben wird, in deſſen Mitte ſich Hr. Paſſy, 
von jeher der heftigſte Gegner der Kolonie, befindet. Die 
folgenden Paragraphen ſprechen von der günſtigen Lage 
der Finanzen, die man ſehr in Zweifel ziehen könnte; 
von mehren vorzulegenden Geſetzvorſchlägen, deren Be⸗ 
ſprechung jetzt überflüſſig wäre, und ſchließt endlich mit 
der Erinnerung an die Juli⸗Revolution und einer Apo⸗ 
logie auf die conſervativen Prinzipe, welche, wie geſagt, 
aus der Feder von Männern, die ſie im vorigen Jahre 
> fo heftig befämpften, ganz ſonderbar erſcheint. 
Das Reſultat der heutigen Präſidentenwahl 
war leicht vorauszuſehen. Hr. Sauzet hatte von 274 
Stimmenden 172 zu ſeinen Gunſten, und wurde ſomit 
zum Präsidenten der Kammer proklamirt. Von den 
übrigen Stimmen zählte Barrot 94 und Dupin 4. Ar 
lein die wahre Merkwürdigkeit des erſten Sitzungstages 
iſt die Abtrünnigkeit des Hrn. Dufaure von ſeinem 
Freunde Thiers. Hr. J. Lefebvre, der bekanntlich zur 
Hofpartei gehört, wurde nur durch dieſe plötzliche Wen⸗ 
dung zum Präſidenten des erſten Bureaus der Kammer 
ernannt. Natürlich bildet die Parteiſchwenkung des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten das Hauptthema der 
Tagesblätter. Dadurch tritt nun zum erſten Male Hr. 
Dufaure aus der Reihe der Miniſter vom 12. Mai, 
wirft ſich in die Arme des Cabinets vom 15. April, 
an deſſen Wiedererſtehung kaum mehr gezweifelt werden 


damit prahlte, dieſe Frage in der Thronrede als beige⸗ 


den. Zum Präſidenten derſelben iſt Achmet Fethi Paſcha 


kann. Auch Hrn. Paſſy, dem Finanzminift 
eine zweideutige Rolle vorgeworfen; denn 
dieſer Staatsmann gegen die Coloniſirung 
für die Rentenconverſon. Nun iſt die erſtere nie fo 
formell ausgeſprochen worden, wie diesmal, und der 
Zinsherabſetzung iſt in der Thronrede auch mit keiner 
Sylbe gedacht. a 
Spanien. f 

Der Pariſer „Moniteur“ publizirt die nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 23. Dez.: 
„Cabrera hat ſich am 12ten nach Mora und nach 
Flix begeben, um die Befeſtigungsarbeiten zu beſchleuni⸗ 
gen; er iſt om 15ten nach Zurita zurückgekehrt. Die 
Karliſten haben am 1äten Berga erfolglos angegriffen. 
Die dritte Diviſion, welche von Alcoriza herbeieilte, jagte 
fie. in die Flucht.“ Das „Journal des Débats“ be 
merkt hierzu: „Flix und Mora liegen am Ebro zwiſchen 
Mequiscenza und Tortoſa und hinter Alcaniz, welches 
das Hauptdepot der conſtitutionellen Armee iſt. Cabrera 
befeſtigt alſo diejenigen Stellen des Fluſſes, die in ſei⸗ 
nem Bereiche liegen; ſeine Verbindungen mit den In⸗ 
ſurgenten von Catalonſen ſind offen, und zu gleicher Zeit 
bedroht er die des Marſchalls Eſpartero mit Saragoſſa. 
Der Marſchall hat für dieſen Winter auf die Belage⸗ 
rung von Morella verzichten müſſen, und er beſchränkt 
ſich darauf, ſeine Linie am Fuße der Gebirge zu behaup⸗ 
ten und Nieder Aragonien fo viel als möglich vor den 
den Angriffen Cabrera's zu ſchützen. Die offenſiven Ope⸗ 
tationen find daher vorläufig eingeftellt worden. Cabrera 
benutzte dieſen Umſtand, um in die fruchtbare Ebene des 
niederen Ebro hinabzuſteigen, irgend einen Handſtreich 
mit den Cataloniern zu kombiniren und neue Vorräthe 
zuſammenzuraffen, um im künftigen Frühjahre zu einem 
erbitterten Kampfe gerüſtet zu ſein.“ 

Portugal. 

Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon vom 16. 
Dezember melden ein Ereigniß, welches nur dazu bei⸗ 
tragen kann, den Bruch zwiſchen England und Por⸗ 
tugal zu erweitern. Der Sclavenhandel iſt auch dies⸗ 
mal die Veranlaſſung; es ſollen nämlich zwei portugie: 
ſiſche Sklavenſchiffe u offener See von einem engli⸗ 
ſchen Kreuzer in den Grund gebohrt worden ſein. 

Es ſoll ſchon eine Anzahl von Patrioten zuſammenge⸗ 
treten fein, um Rache an England zu üben und fürs 
erſte alle Britiſchen Fabrikate und Produkte vom Ver⸗ 
brauch auszuſchließen. 
Niederlande. 

Haag, 25. Dezember. Geſtern ward der zweiten 
Kammer der General⸗Staaten eine Königliche Bot⸗ 
ſchaft übergeben, mit welcher in Folge der am vorher⸗ 
gegangenen Tage geſchehenen Verwerfung des Budgets 
ein Geſetz⸗Ent wurf in Betreff eines vorläu⸗ 
figen Kredits für den Dienſt des Jahres 1840 
eingereicht wurde. In dieſem Geſetz Entwurfe wird vor⸗ 
geſchlagen, daß, um in des Reiches Dienſt keinen Still⸗ 
ſtand eintreten zu laſſen, für die erſten acht Monate des 
Jahres 1840 folgende Beſtimmungen feſtzuſtellen feien: 
Art. I. Das Budget für das Jahr 1839 bleibt wäh⸗ 
rend der erſten acht Monate des Jahres 1840 in Kraft, 
mit Ausnahme deſſen, daß die Summe von 1,200,000 
Gulden, die aus den Oſtindiſchen Geldmitteln herbeige⸗ 
ſchafft wurde, von den Einnahmen weggelaſſen wird. 
Art. 2. Zur Deckung des Ausfalls im Budget wird 
eine Einſchreibung von 15 Millionen Gulden in das 
2te große Buch der nationalen wirklichen Schuld ſtatt⸗ 
finden, von welcher vorläufig nur zwei Drittheile zur 
Verfügung geſtellt werden. Art. 3. Das Geſetz iſt 
verbindlich vom 31. Dezember 1839 ab, während der 
erſten acht Monate von 1840, oder fo viel kürzer oder 
länger, als das ſpäter zu erwartende Geſetz beſtimmen 
wird. (Andere Blätter melden bereits, daß die Sectio⸗ 
nen den hier erwähnten Geſetzentwurf ſchon geprüft und, 
wie es heißt, zu ihrem großen Leidweſen gefunden hät- 
ten, daß derſelbe in ſeiner jetzigen Geſtalt ganz unan⸗ 
nehmbar ſei. Er ſei noch oneröſer als das Budget, wel⸗ 
ches einſtimmig verworfen worden.) 4 

Schweiz. 

Bafel, 23. Dez. Durch Kreisſchreiben vom 21 
Dezember meldet der Vorort, daß laut den neueſten 
Berichten der eidgenöſſiſchen Repräſentanten im Kanton 
Wallis der Ausbruch eines Bürgerkrieges in 
dieſem Kanton beſorgt werde. Der Vorort hat daher 
beide Regierungen alles Ernſtes zu Erhaltung des Land⸗ 
friedens aufgefordert, und dem denſelben ſtörenden Theile 
eidgenöſſiſche Occupation angedroht. Gleichzeitig ſind 
die Kantone Bern, Freiburg, Waadt und Genf aufge⸗ 
fordert worden, auf die erſte Nachricht von den Reprä⸗ 
ſentanten, daß Bürgerkrieg im Kanton Wallis wirklich 
ausgebrochen ſei, eine angemeſſene Anzahl Truppen zu 
verſammeln, und zur Verfügung eines bereits bezeichne⸗ 
ten eidgenöſſiſchen Ober-Kommando's zu ſtellen. 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 17. Dez. 
Außer dem ſchon mitgetheilten Ferman an alle Paſcha's 
zur praktiſchen Ausübung der nach dem Hattiſcheriff ein: 
zuführenden Reformen iſt jetzt eine Geſetzgebungs⸗ 
Commiffion mit der Vollmacht der ſtrengſten Con⸗ 
trolle über Handhabung des Geſetzes niedergeſetzt wor⸗ 


(Privatmittheilung.) | 


ernannt und die ſämmtlichen Mitglieder, Haidgt Salb 
Effendi, Eſſad Bey, Melik Paſcha und Jadre Kadri ſind 
eifrige Anhänger der Reformen und alle in Europa ge⸗ 
weſen. — Aus allen Provinzen des Reichs gehen übri⸗ 
gens bis jetzt nur erfreuliche Nachrichten über die Pro⸗ 
mulgation des Hattiſcheriffs ein. Die Oppoſition der 
iſt nicht nur hier, ſondern auch 
en, daß ſie eingehen, 


in allen Provinzen dadurch geb 
daß die Pforte, indem: fie ſich unker den Schutz der eu⸗ 
ropäiſchen Mächte ſtellte, nur von dorther Hülfe gegen 
einen verwegenen Uſurpator zu erwarten hat. Dies iſt 
der Schlüſſel zu der Uebereinſtimmung der Ulemas, 
welche ohne die neueſten Exeigniſſe den Hattiſcheriff nie 
gebilligt hatten. — Aus Albanien iſt eine Deputa⸗ 
tion der griechiſchen Notabeln hier eingetroffen, welche 
durch den Weg ihres Patriarchen Klagen vor den Thron 
gegen den Naim Bey von Arta brachten. Vor ihrer 
Abreiſe hatte der Hattiſcheriff noch nicht Geſetzes Kraft 
in ganz Albanien erhalten. Der Gouverneur Muſtapha 
Paſcha iſt deshalb hierher berufen worden. — Einige 
engliſche Schiffe ſind bei Mytylene ſtationirt geblieben. 

Der Griechiſche Patriarch in Konſtantinopel hat an 
alle Biſchöfe des Türkiſchen Reichs Circulare erlaſſen, 
worin er ſie auffordert, ihm über das Betragen der 
Gouverneure und ihrer Stellvertreter gegen die Rajas 
ihrer Provinzen Bericht zu erſtatten, damit er die Be⸗ 
ſchwerden derſelben dem Sultan vorlegen könne. Kaum 
war dies Cirkular in Arta und den dazu gehörigen Dör⸗ 
fern bekannt gemacht, als ſämmtliche Primaten ſich zu 
dem Erzbiſchof dieſer Stadt begaben, um über die Er⸗ 
preſſungen des Gouverneurs von Arta, Naim Bei, und 
feines Gehülfen, eines Juden, Namens Michael Ceſſo 
Beſchwerde zu führen. Die Primaten, von der Be⸗ 
völkerung gedrängt, baten den Erzbiſchof, ſie zum Gou⸗ 
verneur Muſtapha Paſcha zu begleiten. Naim Bei 
und Michael Ceſſo, welche ſehr wohl einſahen, daß es 
ihnen nicht eben gut ergehen werde, wenn dieſe Ange 
legenheit zur Kenntniß des Paſcha's gelange, ſuchten ſich 
mit dem Erzbiſchof und den Primaten zu vergleichen, 
indem fie die Summe von 150,000 Piaſtern den Be⸗ 
wohnern zurückgaben. Der Paſcha hat indeß doch et⸗ 
was von dieſen, wiewohl ſehr geheim geführten Unter⸗ 
handlungen erfahren und den Erzbiſchof zu ſich rufen 
laſſen. Man iſt auf das Reſultat ſehr geſpannt, hofft 
indeß von der bekannten Rechtlichkeit dieſes hohen Be⸗ 
amten, daß dieſelbe auch in dem gegenwärtigen Falle 
fein, Urtheil leiten werde.“ 

Smyrna, 5. Dez. Bei der Ankunft der Franzö⸗ 
ſiſchen Fregatte „la belle Poule“ auf der hieſigen Rhede 
ſandte der Gouverneur von Smyrna, Selim Bei, ſo⸗ 
gleich feinen Kiaja an Bord, um den Prinzen von 
Jo inville zu bewillkommnen. Der Admiral Lalande 
iſt heute früh mit den Linienſchiffen „Jena“, „Trident“ 
und „Triton“ nach der Rhede von Vurla abgeſegelt. 
Der Prinz von Joinville iſt ihm dahin gefolgt und wird 
nach einem Aufenthalt von zwei oder drei Tagen nach 
Frankreich zurückkehren. Auch das Linienſchiff „Triton“ 
wird nach Frankreſch unter Segel gehen, ſo daß das 
Franzöſiſche Geſchwader in dieſen Gewäſſern unter dem 
Kommando des Admirals Lalande nur aus neun Linien 
ſchiffen beſtehen wird. — Am Sonntag entſtand zwi⸗ 
ſchen zwei Europäiſch gekleideten Katholiken und einigen 
Gärtnern am Eingange in die Stadt ein Streit, bei 
dem der eine Katholik ſo gemißhandelt wurde, daß er 
am folgenden Tage ſtarb. Das „Journal de Smyrne“ 
bemerkt hierüber: „Man kann ſich nicht ſtark genug ge⸗ 
gen eine gewiſſe Klaſſe von Griechen ausſprechen, die 
noch immer einen tiefen Haß gegen Europäer und Eu⸗ 
vopäifche Kleidung hegen. Die Grausamkeit, die fie bei 
dieſer Gelegenheit bewieſen haben, iſt wahrhaft unbe⸗ 
greiflich und wir ſind erſtaunt, daß man ſich noch nicht 
der Schuldigen bemächtigt hat, um fie der verdienten 
Strafe zu überliefern.“ — Se. Kaiſerliche Hoheit, der 
Erzherzog Friedrich, welcher jetzt völlig wiederher⸗ 
geſtellt iſt, hat dem Doktor Raffinesque für die Sorg⸗ 
falt, welche derſelbe während der Krankheit Sr. Kaiſerl. 
Hoheit bewieſen, einen werthvollen Brillantring mit ſei⸗ 
nem Namenszuge überſandt. * 

EN Afri k a. 

Die Franzöſiſche Regierung publizirt nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche aus Toulon vom 22. Dezember: 
„Den Berichten des Capitains des „Neptune“ zufolge, 
war am 17ten d. in Algier das Gerücht verbreitet, daß 
die von dem General Rulhieres kommandirte Kolonne 
in der Nähe des Lagers von Mahelma ein ernſtes Ge⸗ 
fecht beſtanden und die Araber abermals geſchlagen habe. 
In demſelben Berichte wird gemeldet, daß ein am 18ten 
von Oran angekommenes Schiff die Nachricht überbracht 
habe, daß die Feindseligkeiten im Weſten wieder begon⸗ 
nen hätten, und daß das Oberhaupt der Garabas in ei⸗ 
nem Treſſen mit unſeren Truppen getödtet worden ſeſ.“ 


Lokales und Pruvinzieltes 
Ueber Eiſenbahnen. 

Vor einigen Tagen war in dieſen Blättern von einer 
ſchleſiſchen Eiſenbahn die Rede; es fei mir vergönnt, auch 
einige Worte darüber zu ſagen: 

Der Nutzen, welchen Eiſenbahnen gewähren, iſt von 
ſo mannichfaltigen Vortheilen begleitet, daß es bemerkens⸗ 
werth erſcheint, warum dieſer Gegenſtand bis jetzt ſo we⸗ 


. 


nig Anklang in Schleſien gefunden hat. — Wenn man, 


um von hier nach Berlin zu gelangen, 40 Stunden mit⸗ 
telſt der Schnellpoſt bedarf, durch die Eiſenbahn aber in 
10 Stunden dahin kömmt, ſo iſt dies ein Gewinn von 
30 Stunden, ein Gewinn an Zeit, der durch kein 
Geldmittel zu erſetzen iſt. — Es iſt nicht möglich, daß der 
Vortheil, den dieſe Art zu reifen hervorbringt, verkannt 
werden kann, ſobald der Werth der Zeit richtig ge⸗ 
würdigt wird, und iſt es nicht thöricht, alles Streben auf 
das Erwerben von Geld zu richten, wenn es noch etwas 
koſtbareres, als dieſes Metall, wenn es „Zeit“ zu ver⸗ 
dienen giebt? — Doch nicht dieſer Nutzen allein iſt es, 
welcher die Einführung von Eiſenbahnen in Schleſien wie 
überall ſo wünſchenswerth macht, es iſt beſonders die grö⸗ 
ßere Circulation der Bevölkerung, die dadurch 
vermehrte geiſtige Ausbildung, welche fo hervor⸗ 
ragende Vortheile bietet, daß alles Streben darauf gerich⸗ 
tet ſein ſollte, dieſe koſtbare Erfindung ſo bald als möglich 
auch in unſre Provinz einzuführen. — Wo Eiſenbahnen 
exiſtiren, wird das Reiſen ein Gemeingut, es hört auf, das 
alleinige Vorrecht der Begüterten zu ſein, auch der weni⸗ 
ger Bemittelte kann ſeine Anſprüche an die Vergnügungen 
des Lebens geltend machen, auch er kann reifen. — Wenn 
der Gewinn an Zeit und die Beförderung der Intelligenz 
ſchon hinreichend genügen, um das ganze Intereſſe einer 
regſamen Bevölkerung in Anſpruch zu nehmen, ſo ſprechen 
doch auch noch materielle Vortheile für die baldige Einfüh⸗ 
rung von Eiſenbahnen. Die Induſtrie greift überall mit 
Rieſenſchritten um ſich, es thut Noth, daß Schleſien, in 
ſeinen Begrenzungen abgeſchloſſen, ſeine Produkte und 
feine Erzeugniſſe den fernen Märkten leicht und raſch "zu: 
gängig mache, wie aber könnte dies anders als durch Ei⸗ 
ſenbahnen geſchehen, und ſo gäbe es denn für Schleſien in 
dieſem Augenblicke keine wichtigere Angelegenheit, welche 
zu berathen, zu beſprechen und in Ausführung zu bringen 
wäre, als „die Anlage von Eiſenbahnen.“ — Stettin, 
welches der Anlage ſeiner Bahn nach Berlin ſo unermüd⸗ 
lich nachgeſtrebt, das mit unveränderter Geduld dieſe wich⸗ 
tige Angelegenheit nie aus den Augen ließ, iſt ſeinem Ziele 
nahe. Berlin arbeitet mit großem Eifer an ſeiner Bahn, 
um ſich mit der Sächſiſchen zu vereinigen, und ſo wäre 
denn nur nach Breslau, welches mittelſt Berlin eine Ver⸗ 
bindung mit allen Eiſenbahn⸗Städten herbeizuführen hätte. 
— So möge denn das Jahr 1840 damit beginnen, daß 
der Werth und der unſchätzbare Nutzen der Eiſenbahnen 
überall erkannt, und daß recht viele tüchtige Männer, de⸗ 
nen das allgemeine Wohl am Herzen liegt, zu einem 
Comité zuſammentreten, um den Bau einer Eiſenbahn 


von Breslau nach Berlin ins Leben treten zu laſſen. Die 


ganze Provinz iſt bei dieſem Unternehmen intereſſirt, es 
handelt ſich um die Beförderung des Wohlbefindens Aller, 
warum ſollte da nicht auch eine allgemeine Theilnahme be⸗ 
ſtimmt vorausgeſetzt werden dürfen. 

Breslau, 1. Januar 1840. Ferd. Aug. Held. 


Der Galleſche Komet 
iſt hier nur in den Frühſtunden des 8., 9., 11. und 
12. December geſehen und beobachtet worden. Seitdem 
haben Wolken und Mondſchein jede weitere Aufſuchung 
deſſelben unmöglich gemacht. Er nahm während jener 
4 Tage feinen ſcheinbaren Lauf von 2019 gerader Auf: 


ſteigung und Y,0 füblicher Abweichung bis 210%, 0 


ger. Aufſt. und ¼ nördlicher Abweichung. Glücklicher 
Weiſe waren aber die Beobachtungen an den genann⸗ 
ten Tagen ſchon mehr als hinreichend, um annäherungs⸗ 
welſe fo viele Stücke der Bahn des Kometen berechnen 
zu können, daß derſelbe nach dem Mondſcheine bei hei⸗ 
terer Witterung ſehr leicht wieder aufzufinden ſeln wird, 
und manche Eigenthümlichkeit ſeiner Bahn ſchon jetzt 
gewürdigt werden können. l 

Gerade während der oben genannten Beobachtungs⸗ 


Tage fand ſeine größte Annäherung zur Erde ſtatt, wo⸗ 


bei er ſogar mit bloßen Augen ſichtbar wurde. Wenn 
dies bei 15%, Millionen Meilen Entfernung ſchon der 
Fall war, ſo darf man dieſen Kometen in der That 
nicht zu den kleinen zählen. Zu Ende dieſes Monats 
und Jahres wird er ſchon wieder eine Entfernung von 
uns erreicht haben, welche der der Erde von der Sonne 
gleichkommt, und täglich ſich wieder um 400,000 Mei- 
len weiter entfernen. Zwiſchen dem 3. und 4. Ja⸗ 
nuar 1840 wird er innerhalb der Venusbahn, in ei⸗ 
nem Abſtande von 13½ Millionen Meilen feine Son: 
nennähe erreichen, und zu dieſer Zeit unter den Ster⸗ 
nen o ß und im Schlangenträger vorbeigehen. Dann 
wird er ſehr ſchnell an Sichtbarkeit abnehmen, well er 
ſich eitenden Laufs von der Sonne und Erde entfernt, 
und zugleich in die Morgendämmerung hinabtaucht. 
Eine Hauptmerkroürdigkeit bei dieſem Kometen aber 
iſt der Umſtand, daß der Punkt, in welchem er unter 
einem Winkel von 50 Grad von der ſüdlichen Seite 
der Ebene der Ekliptik zur nördlichen übergeht, von 
dem Wege, den die Erde alljährlich um die Sonne zu⸗ 
rücklegt, nur eine Million Meilen entfernt iſt; daß alſo 
dieſer Komet vorzugsweiſe mit zu denen gehört, welche 
der Erde unter Umſtänden ſehr nahe kommen können. 
Hätte der Komet ſtatt am 1. December 1839 durch 
dieſen Punkt zu gehn, ſich um 48 Tage verſpätet, fo 
würde er uns am 18. Januar 1840, aus den Ster⸗ 
nen der ſüdlichen Hemifphäre plötzlich auffteigend, einen 
unbeſchreiblich prachtvollen Anblick dargeboten, und auch 


— 


— 4 
n Alain Nächten noch den Kometen von 1811 
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haben. 3 9 

In der Anzeige von dem erſten Auffinden dieſes 
Kometen hier in Breslau waren in dieſer Zeitung ein 
Paar Druckfehler ſtehen geblieben, weil wegen der eili⸗ 
gen Aufnahme die Korrektur nicht mehr möglich gewe⸗ 
ſen war. Sie waren indeß von der Art, daß eine Be⸗ 
richtigung nachher nicht erſt nothwendig ſchien. Wer 
den Kometen danach auf einer Sternkarte und am Him⸗ 
mel aufſuchen wollte, mußte ſogleich erachten, daß es 
in der Jungfrau nicht „101 gerader Aufſteigung“ hei⸗ 
ßen konnte, ſondern 2010 geleſen werden ſollte. Hier: 
nach mußte ſich denn auch ergeben, daß der Komet 
nahe ſüdweſtlich unter 8 in der Jungfrau geſtanden 
hatte. Wenn in der Anzeige aber für 8 (Zeta) h zu 
leſen war, ſo lag es wohl ſehr nahe, daß der Setzer 
dieſen griechiſchen Buchſtaben, in der Curſivſchrift ge⸗ 
ſchrieben, für das Zeichen des Saturn angeſehen hatte, 
von dem aber offenbar nicht die Rede ſein konnte, weil 
derſelbe tief unten im Scorpion erſt kurz vor der Sonne 
aufging, mithin gerade völlig unſichtbar war.) 
Breslau, am 29. December 1839. 

v. Boguslawski. 


Eine vielfach beſchränkte Sylveſternacht⸗ und 
reſpektive Neujahrsrede, 
gehalten vor Freunden, die es nicht übel nehmen, wenn — 


In jenen guten Zeiten, „die Glock' hat noch nicht 
zwölf geſchlagen!“ Gut, Herr Nachtwächter, wir wiſſen 
das, inkommodir' er uns und ſich nicht, ſchlaf er vom al⸗ 
ten ins neue Jahr als Eckenſitzer und mach' er heute keine 
Ausnahme, nun geh' er! — In jenen Zeiten, mein ver⸗ 
ehrten Zuhörer (denn ſo erlaub' ich mir fortzufahren 
in meiner Rede, die einen Anfang hat, gleich dem An⸗ 
fange vieler Anfänger, die mit nichts anfangen und doch 
ein ſeliges Ende haben), als man jedes Fräulein Louiſe 
noch ſchlechtweg Jungfer Lieschen nannte, als das Ge⸗ 
ſangbuch noch mehr galt, als Noten» und Taſchenbuch, 
ein feines Tiſchtuch mehr, als ein Umſchlagetuch, als 
die Männer noch glaubten den Damen mehr Achtung und 
dem Schneider weniger Geld ſchuldig zu ſeyn, damals war 
es Sitte beim Nieſen und am Neujahr zu ſagen, Proſit! 


lſeyn! Jetzt aber, wo die Damen die Kleider von! 
u Hi tn ſen jedenfalls höher geſtellt werden, als manches Andere, 


oben verkürzen und den Abfall unten anſetzen als Schleppe, 
unnütze Schlepperei, wo ſie lieber zum Souper gehen, als 
nach der Suppe ſehn, wo viele, ich ſage nicht alle, Herren 
ſo kurzſichtig ſind, daß ſie keiner Dame mehr ausweichen, 
ſich parfümiren und die Damen anräuchern mit Tabaks⸗ 
qualm, gebrannte Lockenhörner tragen und die wahren 
Bocks⸗Hörner verſtecken: jetzt, ſage ich, iſt es nicht 
mehr Sitte, denn wer hält noch auf Sitte, weder beim 
Nieſen, noch beim Neujahr zu ſagen: Proſit! Gott helf 
Dir! Jetzt gratulirt man nur ſich ſelbſt, denn es iſt ein 
Verbrechen gegen uns, andern zu wünſchen, was man 
ſelbſt ins Haus gebrauchen kann. Wo bliebe auch in un⸗ 
ſerm arbeitreichen Leben Zeit, an Andre zu denken, da wir 
das Jahr hindurch fo vielfach beſchäftigt find mit Effen und 
Trinken! Iſt nicht die Erhaltung unſres Ich das Erſte, 
und iſt nicht das Erſte unſeres Ich der Magen? — Ja, 
meine Herren, wenn wir das alte Jahr recapituliren, und 
das wollen wir doch, ehe wir zum neuen Jahr übergehen, 
ſo müſſen wir mit der Geſchichte des Magens anfangen. 
Denn ſeine Behaglichkeit machte uns zufrieden, ſeine Pi⸗ 
kanterie gegen uns brachte uns Migräne; um des Magens 
willen waren wir Naturphiloſophen und faſteten mit und 
ohne Frömmelei. Wie viel Jammer wäre in dieſem grä⸗ 
tenreichen Jahre, deſſen Schwanzſtück wir noch in Händen 
haben, weniger geweſen, wenn nicht der Magen eine ſo 
große Rolle ſpielte! Wie viel harte, unverdauliche Dinge 
mußte mancher das Jahr hindurch ohne zu muckſen nie⸗ 
derſchlucken, um das Bischen Brot zu erlangen. Wer 
ſuchte nach Brot, wann gäbe es Brotſtudium, wann ginge 
die Kunſt ſelbſt betteln nach Brot, wäre nicht der Magen! 
Ja, meine Verehrten, die Geſchichte eines Jahres liegt im 
Magen. Darum, meine Herrn, wollen wir auch mit 
dem neuen Jahre einen Magenverein ſtiften und feierlich 
beſtimmen, daß bei allen heiligen Feſttagen, auch heute, 
bei allen Bürger⸗, Gelehrten- und anderer Stände⸗Be⸗ 
rathungen der Magen den Vorſitz führen ſoll. Somit be⸗ 
ginnen wir auch jetzt das Feſt, aber ohne Schwärmerei, 
denn Schwärmerei iſt der Anfang und der Jammer wird 
das Ende. Solide beginnen wir, denn bedenken Sie, wir 


*) Am 17. December las man in beiden Berliner Zeitun⸗ 


gen folgende: 
„Berichtigung der Anzeige des Herrn von Bo⸗ 
guslawski in Breslau: 

Herr v. B. will nach ‚feiner öffentlichen Anzeige in 
Nr. 202 der Berlinet Zeitungen den von dem Herrn 
Dr. Galle hierſelbſt entdeckten Kometen am 8. d. M. 
gegen Morgen in 101% gerader Aufſteigung, ſüdweſtlich 
unter Saturn in der Jungfrau geſehen haben. Da nun 
weder 101 Aufſteigung in der Jungfrau zu finden iſt, 
noch Saturn um 7 Uhr 50 Minuten aufging, fo läßt 
die Anzeige des Herrn v. B. vermuthen, daß er ſich 
diesmal mit derſelben etwas übereilt (2) und den Ark⸗ 
tur im Bootes für den Saturn gehalten hat. (21) 
Liebhaber der Aſtronomie können durch Anzeigen, wie 
die des Herrn v. B. je: leicht irre geführt werden. 
Der Komet hatte am 8. d. Mts. gegen Morgen nahe 
2010 gerade Aufſteigung, etwa 307 ſüdliche Abweichung 
und ſtand ſüdweſtlich unter Arktur (& Bootis.) 

Berlin, den 16. December 1839, 
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ſind aus den Dreißigen faſt heraus und werden ſolide Vier⸗ 
ziger. — Wir wollen aber nicht ſtolz ſeyn auf dieſes Avan⸗ 
cement und folgen wir darin den unverheiratheten Damen. 
Und was haben wir auch gewonnen! Erfahrung! Muß 
man nicht jährlich dazu kaufen und reicht man mit der al⸗ 
ten aus, oder kauft ſie uns jemand wieder ab? Geld, ein 
herrliches Ding, ich wüßte nichts gehaltvolleres, wenn es 
nicht mit den 365 Tagen gar zu flink durch die Hand liefe. 
Und was haben die gewonnen, die eine heiße Thräne auf 
das verfloſſene Jahr fallen laſſen und gern mit dem 
Schwamme der Vergeſſenheit die Jahreszahl löſchen möch⸗ 
ten, und die, die ins große Schuldbuch der Vergangenheit 
blicken, in ihrer Herzensangſt ein Kreuz machen über die 
ausſtehenden — Rechnungen. — Alle die haben nichts 
gewonnen und rufen: Pereat das alte Jahr. Wir aber 
wollen nicht murren gegen das alte Jahr, denn wir behiel⸗ 
ten doch etwas, was uns das Jahr hätte nehmen können, 
und das iſt das Leben, und wer lebt, hat noch Hoffnung, 
und die — „Glocke hat 12 geſchlagen, lobet Gott den 
Herrn!“ Ja, meine Verehrten, der Nachtwächter hat 
recht, danken wir Gott, daß er in feiner All⸗Güte uns 
noch ein fröhliches Neujahr gewährte. Erheben Sie nun 
die Gläſer, die ſchon geleerten wollen wir nicht mitrechnen, 
und trinken wir dieſes Glas Wein auf Vergeſſenheit aller 
Leiden, und dieſes auf eine fröhliche Zukunft, und ſollte 
unſre Hoffnung, die jetzt über pari ſteht, ſpäter vielleicht 
pari, und wenn die Courſe fallen, unter pari ſtehen, fo 
wollen wir doch im Glauben nicht bankerottiren, ſondern: 
„12 hat die Glocke geſchlagen!“ Ei, Herr Nachtwächter, 
es iſt ſehr indiscret, hier herein zu ſtürmen und meiner 
Rede ein Bein zu ſtellen, ich fühle mich ganz confus, ich 
weiß nicht, wo ich ſtehen geblieben, drum erlauben Sie, 
Geliebteſte, daß ich endige, denn ich ſehe, der Geiſt kommt 
auch über Sie, Sie find gerührt! O weinen Sie nicht fo 
ſehr, Verehrteſte, denn wenn ich dieſe Perlen ſehe, fo werde 
ich weichmüthig wie ein Kind. R. 


In der Stadt Berlin (Schweidnitzer Straße) ſind 
unter dem Titel: Schnell⸗Wanderungen u. Blicke 
in die Vergangenheit feit dem 25ſten v. M. 12 
Stück optiſche Bilder aufgeſtellt, welche Jeden, der ſich 
noch an Illuſionen zu ergötzen vermag, intereſſiren wer⸗ 
den. Wenn auch keine eigentlichen Kunſt werke, ver⸗ 
rathen doch dieſe Bilder keine ungeübte Hand und müſ⸗ 


L. et. 


das wir hier unter dem Namen von „maleriſchen Zim⸗ 
merreiſen, Panoramen und Cosmoramen in letzterer Zeit 
zu ſehen bekamen. Dem Aether iſt freilich mehr Klar⸗ 
heit und den Gewaſſern mehr Durchſichtigkeit zu wün⸗ 
ſchen, allein da hierzu nothwendig die Meiſterhand ei⸗ 
nes Enslen und Sachetti erfordert würde, übrigens 
ſämmtliche Bilder perſpektiviſch richtig gezeichnet ſind 
und die optifche Täuſchung keine geringe iſt, fo mag 
ihnen dies keinen Eintrag thun und ſie hiermit der 
Beachtung empfohlen ſein. Der Eintrittspreis iſt billig 


geſtellt. Mr. 


Mannichfaltiges. 

— Der Staatszeitung ſchreibt man aus Königsberg 
vom 26. Dezember: „Bei der geſtrigen Vorſtellung im 
Cirkus der Familie Tourniäre ereignete ſich der Unfall, 
daß die überfüllte Gallerie zuſammenbrach und auf die 
Sitze des zweiten Ranges niederſtürzte. Der Polizei⸗ 
Präſident hat ſich hierdurch veranlaßt gefunden, heute 
nachſtehende Bekanntmachung zu erlaſſen: „„Zur Begeg⸗ 
nung der Gerüchte, nach welchen das geſtern in dem 
Cirkus der Herren Gebrüder Tourniaire ftattgehabte Un⸗ 
glück bedeutend vergrößert wird, mache ich hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt, daß die ſorgfältigſten Nachfragen nur 
ergeben haben, daß geſtern, als in dem gedachten Cir⸗ 
kus der dicht beſetzte dritte Platz zuſammenbrach und auf 


den ebenfalls zahlreich beſetzten zweiten Platz herabſtürzte, 


fünf Perſonen nur unbedeutend und vier Perſonen er⸗ 
heblicher beſchädigt worden ſind.“““ — Uebrigens iſt ſo⸗ 
fort die nöthige Unterſuchung darüber eingeleitet worden, 
um zu ermitteln, durch weſſen Schuld das Unglück 
herbeigeführt worden ſei.“ f 

— Man ſchreibt aus Berlin: „Das für Kunſt 
und Geſchichte unſerer Heimath gleich wichtige Denkmal, 
die Equefter-Statue Friedrichs des Großen, 
deren Errichtung Se. Majeſtät der König befohlen, und 
die Ausführng derſelben dem Profeſſor Rauch über⸗ 
tragen hat, beginnt ſchon ins Leben zu treten. Bereits 
iſt das Pferd nach einem der ſchönſten lebenden Exem⸗ 
plare aus den Königlichen Marſtällen im Maaßſtab ſei⸗ 
ner natürlichen Größe modellirt, und zur Ausführung 


dieſes Hülfs-Modells durch Niederreißung einer Wand 


die Werkſtatt vergrößert worden. Das Werk, über deſ⸗ 
ſen Vollendungszeit noch nichts gemuthmaßt werden 
kann, fordert feiner koloſſalen Dimenſionen halber be: 
ſondere Vorbereitungen. In der Folge iſt ein ganz 
neuer Raum zur Arbeit, von mehr als 40 Fuß Höhe 
nothwendig. Die Höhe der Bildſäule ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach 15 Fuß, mit dem Piedeſtal 40 Fuß be⸗ 
tragen, und würde dadurch noch die des großen Kur⸗ 
fürſten um ein Bedeutendes überragen. Das 
Piedeſtal wird auf den vier Seitenflächen in leicht ge⸗ 
haltenen Basreliefs folgende allegoriſche Geſtalten zeigen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


a Beilage zu Ne 1 


Don nerſtag den 2 


5 


— 


der Breslauer Zeitung. 


„Januar 1840. 


(Fortſetzung.) 
Auf der Vorderſeite 
der Rückſeite die Poeſie. 


ria d 


bol der 


neben ſich hat. 


Theater Repertoire. 
Donnerſtag: „Vergangenheit, Gegenwart, Zu⸗ 
kunft.“ „Prolog“, gedichtet von C. Geis: 
8 pin Hierauf zum zweiten Male: „1740, 
840, 1940.“ N Zeitgemälde 
mit Geſang in 3 Akten von Meisl. Mu⸗ 
fit. von Kugler. Ei 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Adele 
mit dem Syndikus Herrn von Wieſe aus 
Grünberg, zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an: 

diegnitz, den 30. Dez. 1839. \ 

Scheurich nebſt Frau. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau Marie, geb. Levin, 
von einer geſunden Tochter, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 


Meldung, hierdurch u anzuzeigen, 


Breslau, den 1. Januar 1840, 
Joſeph Prager. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Au guſte, 
— Roßteuſcher, von einem gefunden 

aben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 20. Dezember 1839. 


Kratz, 
Kgl. Hof⸗Poſt⸗Sekretär. 
Todes⸗Anzeige. 
Den ſten d. M. Abends halb ſechs Uhr 
forderte Gott uns unſeren Liebling, unſer 
beißgeliebtes, einziges Töchterchen Clara, in 
einem Alter von 4. Jahren weniger 8 Ba: 
en wieder ab, nachdem ſie an organiſchem 
arm⸗ und Hirnleiden ſchwer gelitten. In 
unſerem unausſprechlich großem Schmerze bit⸗ 
ten wir ergebenſt um ſtille Thetlnahme. 
eswenberg, den 31. Decbr. 1839, 
Dr. Moritz Bobertag. 
Maria Bobertag, geb. Kühn. 


Winter⸗ Garten. 


Donnerſtag den 2. Januar. 
Abonnement⸗Concert. 


Meldungen zum Souper für dieſen Abend, 


bittet Unterzeichneter in feiner Behauſung, 
Bürgerwerder Nr. 2, deſſelben Tages bis 
Morgens 10 uhr gefälligſt abzugeben. 

; Kroll. 


Beim Jahreswechſel 
aubt Ah wohl Niemand tiefer verpflichtet, 
einen Dank öffentlich für die fo vielſeitig aus: 
geſprochene Theilnahme an den Tag zu legen, 
als Unterzeichneter; moge fie mir für die 
Folge erhalten werden. 

reslau, 1. Januar 1840. Kroll. 


— — —— [ — 
Beim Beginn des neuen Jahres gebe i 
mir die Ehre, meinen Gönnern meinen ben 


lichſten Slückwunſch darzubringen. 


Breslau, den 1. Januar 1840. 


Arene, professeur de danse. 


Indem ich den hochverehrten Eltern: und 
Vormündern meiner Schülerinnen und Pen⸗ 
ſtonairinnen Gottes beſten Segen zum Antritt 
eines neuen Jahres wünſche, und für das mir 
und meiner Anſtalt gütigſt geſchenkte Ver⸗ 
K von ganzem Herzen danke, verfehle 
ich nicht, um die Fortdauer dieſes Vertrauens 
und Wohlwolteng ergebenſt zu bitten. 

Breslau, den 1. Be 1840, 

r. Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule und 
Penſions⸗Anſtalt. 


Br Sr age . . FE 5 
C. F. Kopelent macht ein hochzuvereh⸗ 
rendes Publikum auf die boldige Fortſezung 
der ſo beifällig aufgenommenen Kaleidos⸗ 
kopiſchen Vorſtellungen aufmerkſam, 
welche nächſtens im Saale zur Stadt Berlin 
(Schweidnitzerſtr.) wieder eröffnet werden. 


Mit heutigem Tage haben wir unter Bei⸗ 
han unferer Firma den Herrn Iſidor 
Rinkel aus Glatz als Aſſocié in unfere Hand⸗ 
pe aufgenommen, und bitten wir feiner Un: 
terſchrift Glauben beizumeſſen. 

ut, den 1. Januar 1840. 
Caskel Frankenſtein u. Sohn. 


die 3 der Geſchichte, an 

ie beiden geräumigen Flä⸗ 
chen, die mit der Länge des Pferdes een wer⸗ 
den einerſeits den Frieden, andererſeits eine Victo⸗ 
arftellen. An den Ecken des Piedeſtals befinden 
ſich die Blldſaͤulen der Gerechtigkeit, der als Sym⸗ 
Wachſamkeit ein Kranich beigefügt iſt; der 
Stärke, mit erhobener Keule, von einem Löwen: be: 
gleitet; des Krieges (mehr in der geiſtigen Bedeutung 
deſſelben) eine weibliche Geſtalt, begleitet von dem, be⸗ 
ſonders nordiſchen Völkern als Symbol der Kühnheit 
geltenden Wolf; u. der Weis heit, welche die Sphinx 
Ueber dieſen Figuren und den ſchon 
erwähnten Basreliefs wird das Piedeſtal noch durch 


ein mehr arabeskenartiges Basrelief umzogen, welches ı den trefflichen Künſtler, in deſſen Hand das Werk ges 


Allgemeinen darſtellt. 


Linken ſteht der Genius P 


wird ſich eine Granitbaſis 
breiten. Der König iſt au 


doch das Ganze 
Mantel umwallt, dargeſtellt 


D ung. 
Daß der Koͤnigl. Geheime Medizinalrath 
Hr. Dr. Remer, Hr. Senior Eggeling, Hr. 
Rector Morgenbeſſer, Hr. Kaufmann A. L. 
Müller, Hr. Kaufmann Thun ſen., Hr. Hof 
rath Wernhard, Hr. Dr. med. Krocker, Hr. 
Stiller, Vorſteher einer Privat⸗Uunterrichte⸗An⸗ 
ſtalt, der Koͤnigl. Landgerichtsrath Hr. Forche, 
Hr Mauermeiſter Ertel, Hr. Apotheker Berge⸗ 
mann, der Kenigl. Hofrath Hr. Eichert, Hr. 
Vorſteher Güttler, der Königl. General Major 
a. D. Hr. v. Glan, Hr. Profeſſor Suckow, 
der Kön gl. Juſtizrath Hr. Wirth, der Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Oberlandesgerichte⸗ 
Aſſeſſor Hr. Teichmann, der Königl. Juſtiz⸗ 
und Conſiſtorialrath Hr. Klette, Hr. Kaufm. 
L. S. Cohn, die verw. Frau Deſtillat. Thiem, 
Hr. Dr. med Preuß, Hr. Kaufmann Bedau, 
Hr. Kaufmann Kubitzky, Hr. Schneidermeiſter 
Schmarbeck, Hr. Dr. med. Jul. Nega, Hr. 
Kaufmann H. B Bergmann, Hr. Prof. Dr. 
Scholtz, Hr. Kaufmann Pollacke, die Handlung 
J. J. Blochs Wittwe u. Söhne, die Herren 
Kaufleute Bloch u. Milch, Hr. Drechslermſtr. 
Wolter, Hr. Dr. med. Nagel, Hr. Dr. med. 
Groͤtzner, Hr. Stadtbrauer Friebe, Hr. Kaufm. 
B. J. Grund, Hr. Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
her⸗Stellvertreter L. F. M. Ludwig, der Kfm. 
u. Commiſſionair Hr. Mahl, Hr. Kaufmann 
Ferd. Scholz, Hr. Dr. med. Köhler, Hr. Rt: 
gimentsarzt Dr. Jungnickel, Hr. Apotheker 
Lockſtaͤbt, die Hrn, Kaufleute F. J. Stempel 


Sachs und Hr. Kaufmann Friesner, um ſich 
der Neujahrs⸗Gratulation durch Umherſendung 
von Viſitenkarten zu entledigen, die Armen⸗ 
kaͤſſe mit einem Geſchenk gütigft bedacht haben, 
ermangein wir nicht, mit ergebenſter Dankſa⸗ 
gung hierdurch anzuzeigen 
Breslau, den 81. Dec. 1889. 
Die Armen: Direction. 


Berichtigung. In der vorgeſtrigen Zei: 
tung Nr. 305 iſt unter der Dankſagung der 
Armen⸗Direktion der Name Herr Kaufmann 
L. F. Bieck irrthümlich und muß derſelbe in 
den Namen L. F. Beck verändert werden. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: Die Korn'ſche 
Edikten⸗Sammlung v. 17401812, vollſt. in 
30 Bdn., f. 36 RE, Die Mylius'ſche Samm⸗ 
lung, Corpus const. Marchicarum et 
nov. corpus const. Marchicarum nebſt 
den —.— u. Repertorien bis zum J. 1810 
(der 10te Band des nov. corp. const. fehlt) 
f. 28 Rtl. Die Brachvogelſche Edikten⸗Samm⸗ 
lung, 6 Bde., 1730, f. 2 Rthl. Suarez, 
Samml. alter u. neuer ſchleſ. Provinzialgeſetze, 
3 Bde., 1771, f. 2% Rthl. Weingarten, 
fasciculi divers. jur., Fol., 1690, f. 5 8ihl. 
Deſſen Codex Ferdinandeo - Leopoldino 
etc., Fol., 1720, f. 3 Rthl. Deſſen Sylva 
variar. observat., 4., 1683, f. 17, Rthl. 
Adam Scholz, Chronik von Schleſien v. 965 
— 1598 (ſchön geſchriebenes Manuſcript, in 
Folio, 714 Seiten, im J. 1603 angefertigt), 
f. 6½ Rthl. Nicolaus Pol's Chronik von 
Schleſien v. 965 — 1623 (Manuſcript, in Fo⸗ 
lio, 1065 Seiten), f. 5 / Rthl. Cureus, Chro⸗ 
nik von Schleſien, Folio, 1585, f. 2 Rthl. 
Henelii Silesiographia renovata, 2 Vol., 
1704, f. 2 Rthl. Mart. Hankii de Sile- 
siorum nominibus antiquitates, 1702, 
beigeb, de Silesiis indigenis eruditis, 
1707, 4., f. 1% Rthl. Herrmann's geiſtl. 
Wappenbuch in Schleſien, 3 Thle. in 4., 
1699, f. 2% Rthl. Füldener, ſchleſiſche Bi⸗ 
bliothek, 4., 1731, f. 174 Rth. Walther, 
Silesia diplomatica, 2 Tomi, 4., 1742, 
f. 1½ Rthl. Runge, historia Silesiaca, 
2 Tomi (Manufeript in 4, 815 Seiten, vom 
Jahre 1730), f. 2½ Rthl. Fibiger, das in 
Schleſien gewaltthätig eingeriſſene Lutherthum, 
2 Thie. 4., 1723, f. 174 Rthl. Ehrenkron, 
ſchleſ. Kirchenhiſtorie, 2 Thle., 1709, f. 1 tl. 
Wahrendorff's Liegnigifche Merkwürdigkeiten, 
1724, f. 25 Sgr. Kollner, Wolaviographia, 
od. Beſchreibung d. Stadt Wohlau, 176, f. 
25 Sgr. Der ſchleſ. Robinſon, 2 Thle., mit 
Kpfrn., 1723, f. 1 Rthl. Schleſiſches hiſtor. 
Labyrinth, 1737, f. 25 Sgr. Cruse, mis- 
cellaneaSilesiaca, 2 Tom., 1722, f. Sgr. 


das ſchaffende und Kampfleben des großen Königs im 
Man erblickt darauf Zurüſtun⸗ 
gen ſowohl zu großen Bauten, wie zum Kriege. 
ſen oberen Vorderraum nimmt die Inſchrift ein, unter 
welcher der preußiſche Adler ſeine Fittige ausbreitet. Zur 


ſia, als die beiden weſentlichen Kräfte, durch die Frie⸗ 
drich ſeine Thaten vollendet. 


in der Uniform ſeiner Zeit, mit dem charakteriſtiſchen 


Die⸗ 


reußens, zur Rechten Boruf- 
Dem bronzenen Poſtament 
mit mehreren Stufen unter⸗ 
f vorwärts ſchreitendem Roß, 


künſtleriſch vom weiten 


Mr. Bousfield’s 
English Conversation“ has recommenced. — The second 
class (for beginners) will commence next weck. — 


Apply before 9 in the morning 20 Herrenstrasse. 


Engliſche Converſation. 


Der Curſus hat von Neuem begonnen, und eine zweite Claſſe (für Anfänger) wird 
im Laufe der nächſten Woche eröffnet. — Gefaͤll. Anmeldungen werden vor 9 Uhr Morgens 


erbeten. 


legt iſt, welches unſere Hauptſtadt als eine neue Zierde 
ſchmücken wird, Kraft und Geſundheit im vollſten Maaße 
bei der Arbeit begünſtigen.“ 

— In Paris hat ſich der berühmte Pianiſt Schuncke 
aus Verzweiflung über einen Schlaganfall, der ihn ſo⸗ 
gar der Sprache beraubt hatte, 
ſtürzt und iſt nach wenigen Stunden geſtorben. 


Die Nedaction findet ſich zu der Erklärung 
veranlaßt, daß alle Einſendungen, deren Ver⸗ 
faſſer ſich ihr nicht nennen, unberückſichtigt zu⸗ 
rückgelegt werden müſſen. . 


——ee.., SZ, ñꝝ: — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, Druchv Graf, Barth u. Comp. 


aus dem Fenſter ge⸗ 


Fr. Bonsfield aus London, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Literariſche BEER 


der Buchhandlung Joſef Max und 


onp. in Breslau. 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen erſcheint und nehmen alle Buchhandlungen, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Komp., Beſtellung darauf an: 


Der Waſſerfreund, 


oder allgemeine Zeitſchrift zur Beförderung der Waſſerheil⸗ 
kunde. . unter Mitwirkung ämmtlicher Vorſteher aller 


bis jetzt beſtehenden Waſſerheil⸗ 
s FR 4. Jahrg. 1820 f 78 Nummern. 


ch mi tz. 


uſtalten von Dr. 
1 Rthl. 8 gGr. 


(Der Jahrgang 1838 koſtet 1 Rthl. 18 gGr. und 1839 3 Rthl. 8 gGr.) 
Obige Zeitſchrift wird ſo populär als nur möglich gehalten, und da ſämmtliche Her⸗ 
u, Comp., Hr. Kaufmann C. H. Hoffmann, ren Vorſtände der bis jetzt beſtehenden Waſſerheil⸗Anſtalten daran arbeiten, fo läßt ſich 
Hr. Senior Rother, Hr. Kaufmann Moritz! gewiß nur etwas Ausgezeichnetes erwarten. 


)))FFFTFTdäſTT0TCTVTPTPTbPTFTTTTTTTTCdCXT—T—T—T—T—T—T—T—T——————————— 
Bei L. W. Krauſe in Berlin iſt ſo eben erſchienen und als Neujahrs⸗Geſchenk zu 


empfehlen: 


Schleſüſch 
Ser 


iol, mit Zeichnungen von 


Lieder (im Volksdialekt) von E. O. Hoffmann und 


oſemann. 8. geh. 15 Sgr. 


Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage des Bibdliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen find fo eben 
nachſtehende Fortſetzungen erſchienen und in der Buchhandlung von Joſef Max 


und Komp. in Breslau zu haben: 
Neue 
und ſechstes Bändchen. 1 
Pracht⸗Pfennig⸗Bibel. 
meiſt engliſchen 

Dritte bis achte Lieferung. 


knie e liger der Deutſchen 33 


riginal⸗Stahlſtichen und 1 Karte von Paläſtina. 


Fünftes 
2½ Sgr. 


Dritte Auflage, in 28 Lieferungen, mit 28 


8. geh. 
a 2½ Sgr. 


Ein ausführlicher Proſpektus über beide Werke wird als beſondere Beilage mit 


dieſer Zeitung ausgegeben. 


Vom 1, Januar 1840 an erſcheint eine neue 
Zeitſchrift bei Hammerich in Altona, her⸗ 
ausgegeben von der 


Redaktion des Freihafens 


unter dem Titel: 


Der Pilot. 


Allgemeine Revue der ausländiſchen und ein⸗ 
heimiſchen 

Literatur: und Völker⸗Zuſtände, 

wöchentlich 1½ Bogen in gr. 4. Format. 

Alle Leſevereine und Journalzirkel ſo wie 
alle Literaturfreunde werden auf dieſe, unter 
Mitwirkung der berühmteſten Männer Deutſch⸗ 
97 erſcheinende Zeitſchrift aufmerkſam ge⸗ 
macht. 5 

Jede gute a in Breslau 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
nimmt Beftellungen an, und hat einige Pro: 
benummern vorräthig. 

So eben hat die Preſſe verlaffen und ift in 
der Sta helſchen Buchhandlung in Würz⸗ 
burg wie in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 5 = 
Allgemeine Krankheits-, Jei⸗ 
lungs⸗ und pathologiſche Zei: 
chen ⸗ Lehre von Dr. Johann 
Narr, öffentlichen ordentlichen Profeſſor 
der allgemeinen Pathologie, Therapie und 
Semiotik an der Hochſchule zu Würzburg. 
In drei Theilen. Zweiter Theil: Grund: 
züge zur allgemeinen Heilungslehre. 30 
Bogen. Gr. 8. Velinpapier. Preis 3 Fl. 

12 Kr. oder 1 Rthl. 20 Ggr. 

Der Verfaſſer, durch häufige Rückſprache 

mit der Natur am Krankenbette zu der Ue⸗ 


berzeugung gebracht, daß aus der Erfahrung 


entnommene und wiſſenſchaftlich begründete 
allgemeine therapeutiſche Grundſätze dem ärzt⸗ 
lichen Handeln vorzugsweiſe Sicherheit, Leich⸗ 
tigkeit und Annehmlichkeit verleihen, hat es 
verſucht, in vorſtehendem Werke eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Darſtellung aller derjenigen Kennt⸗ 
niſſe, welche über den Heilungsprozeß und das 
Heilgeſchäft überhaupt durch Erfahrung und 
wiſſenſchaftliche Forſchung gewonnen worden 
find, zu liefern und als ein erganiſch geord⸗ 
netes Ganze darzuſtellen. 8 


ů —— ͤ— — 2 


Dank ſagung. 

Die Eigenthümer der am hieſigen Nieder⸗ 
waſſer verwintert geſtandenen Schiffe finden 
fi, vom Gefühl der Dankbarkeit durchdrun⸗ 
gen, veranlaßt, auf das ſie Sonnabend Nachts 
vom 20ſten bis 28ſten d. M. durch den plöß: 
lichen und unerwarteten Eisgang u. Sturm⸗ 
wind betroffene Unglück, wobei mehrere Schiffe 
zu Grunde gegangen, dem hieſigen Kaufm. und 
Kleiderhändler Hrn. Iſaac Goldſchmidt 
für feine menſchenfreundlichſt dargereichte Hülſe 
den innigſten und wärmſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, indem derſelbe den Verunglückten nicht 
allein mit menſchlicher Hülfe, ſondern auch 
durch Verabreichung von Kleidungsſtücken, 
Speiſen, Getränken und baarem Gelde nach 
Möglichkeit entgegen zu kommen ſuchte. 

Der Höchſte lohne dieſem edlen Menſchen⸗ 
freunde für ſeine uns, die wir in die größte 
Noth verſetzt ſind, erwieſenen Wohlthaten mit 
ſeinem göttlichen Segen und bewahre denſel⸗ 
ben in allen feinen Unternehmungen vor etz 
wanigen Gefahren. 

Breslau, den 31. Decbr. 1839. 


G. Kuſche, Schiffseigner aus Neuſalz 
und im Namen der uebrigen. 


Segen eic 
Die Zuſammenkünfte des —— \ 
ökonomiſchen Vereins für dieſes 
Jahr fallen: 
auf den 16. Januar. 
„13. Februar. 


Pferde⸗Auktion. 


Heute Mittag um 12 Uhr ſollen auf der 
Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum 
blauen Hirſch 0 

zwei Reitpferde, 
nämlich eine Schimmelſtute, 7 Jahr alt, 
ruſſiſcher Race, und ein brauner Englän⸗ 
der, und = 

ein Wageupferd 
Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Januar 1839. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

A Nuktion. 

Am 2. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr 
u. d. f. Tage Vorm. 9 uhr ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver: 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
wiederum 100 Groß Bleiftifte öffentlich ver: 
ſteigert werden. 

Breslau, den 28. Dezember 1839. 

- Mannig, Auftions-Kommif. 

Auktion. 

Morgen PN den Zten d. früh um 9 
Uhr wird auf der Nikolaiſtraße Nr. 44. ein 
Nachlaß, beſtehend in einer bedeutenden Par⸗ 
tie männlicher und weiblicher guter Leibwä⸗ 
ſche, Kleidungsſtücken, Strümpfen, einigen 
Goldſachen und mehreren anderen Gegenſtän⸗ 
den, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verſteigert werden. 3 

Der von dem Auttions-Kommiffarius Hrn. 
Saul in der Zeitun 41 Termin 
auf den 10. Januar 1840 Nachmittags 3 uhr 
zur Verſteigerung des Hauſes Nr. 9 der 
Mäntlergaſſe iſt aufgehoben. Das Nähere 
für die Hrn. Käufer in obbezeichnetem Hauſe 
bei Heiter. 

Leihbibſiothek⸗ Verkauf, 
In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens iſt 
eine aus 5000 Bänden beftehende Leihbiblio⸗ 
thek, deren reiner Ertrag 3000 Rtl. beträgt, 
aber bedeutend geſteigert werden könnte, un⸗ 


ter billigen Bedingungen zu verkaufen. — 


Das Agentur⸗Comkoir des Herrn Militſch 


a TE 


zu Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 78) wird auf 


portofreie Anfragen weitere Auskunft ertheilen. 


— 


Zur Senne 
figer der Handlung S. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige bitte 
ich um geneigte Aufträge, Briefe erbittet 
portoftei: 5 


Guſtav Guthe, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, im grünen Kreuz. 


Echte Elbinger Bricken 
à Stück 1 Sar., 

das 1 tel 5 ½ Rtl., Motel 2% Mil, 
Sardellen⸗Heringe, 

1 Pfd. 1 Sgr., Re und getheilten 


Tonnen billigſt, empfiehlt: 


Müller, 
Neumarkt⸗ und Catharinenſtr.⸗Ecke. 
Wegen Verſetzung iſt auf der Rosenthaler 
Straße Nr. 4 ein Quartier, beſtehend aus 3 
Stuben, Alkove, großer Küche, Voden und 
Kellergelaß entweder bald oder zu Oſtern zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt beim Haus: 
hälter. 
Ju vermiethen 
iſt eine anſtändige Wohnung von vier hellen 
Zimmern, Alkove, heller Küche, Entree und 
roßer Hauskammer, Oſtern a. c. zu bezie⸗ 
en, ſo wie ein ſich vorzüglich zum Lagern 
von Wein eignender großer Keller, jetzt oder 
Oſtern zu Übernehmen , Karlsſtraße Nr. 33. 


Ein großes Quartier 
im erſten Stock, beſtehend in 6 Stuben, En: 
tree, Küche, Böden und Kellern iſt Friedrich⸗ 
Wilhelms ſir, im goldenen Löwen Nr. 9 zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Eine Sendung 


Elbinger friſche Lachſe 


iſt wiederum angekommen und werden billigſt 


verkauft: 
A Karls Straße Nr. 47. 
Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen, Herrnſtraße Nr. 7, 
eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend aus 
4 Stuben und Zubehör, mit auch ohne Stal⸗ 
tung. Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Moussirende Weine, 


Rheinwein-Ghampagner, Kron-Mous- 
seux, moussirende Rheinweine in blauen, 


i , 2 
Aeußerſt wohlfeil! 
Seidene Domino's von 3 bis 6 Rrhlr., 
ſchwarze und blaͤuſchwarze Thibst⸗Merinos, %, breit, & 10 Sgr. die Elle, 

9% und 1%, breite karrirte und glatte Flanelle von 10 bis 15 Sgr. die Elle, 

alle Gattungen Prüfe, wie auch Biber⸗Plüſch in grauer, brauner und 
ſchwarzer Farbe von 25 Sgr. bis 1 Rthlr. 12 ½ Sgr., 

karritte und glatte Tuche zu Mäntel⸗Futter von 22%, Sgr. an die Elle, 

auch eine große Auswahl von 


Damen-Hüllen jeder Art von 3 Rtlr. an, 
die neue Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 


ung: 
Fat Gorbiomidt, 


Stabliffementö: Anzeige. 

Durch Gegenwärtiges beehre ich mich, einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich die ſeit langen Jahren beſtehende 
Spezerei⸗, Farbewaaren⸗ u. Taback⸗Handlung, 

Neuſche Straße Nr. 37, - 
des am 6. Dezember v. J. verſtorbenen Herrn 
Ernſt Ferdinand Lämmchen 
käuflich übernommen und für meine alleinige Rechnung fortführen werde. 

Für das meinem verſtorbenen Herrn Vorgänger Bisher geſchenkte Vertrauen, im Na⸗ 
men der reſp. Hinterbliebenen verbindlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf mich, der ich 
lange in deſſen Geſchäft arbeitete, übergehen laſſen zu wollen. 

Strenge Rechtlichkeit und das eifrigſte Beſtreben, meine verehrten Kunden ſtets prompt 


und billig zu bedienen, werde ich mir zur angenehmen Pflicht machen. ! 
Breslau, den 1, Sanuar 1840, e 


Karl Ludwig Sonnenberg. 
Alleinige Haupt⸗Niederlage. 
Die allgemein ſo ſehr beliebten 


Oranienburger Palmwachs⸗Stearin⸗Lichte 


find wiederum in allen Sorten vorräthig bei 


S. E. Goldschmidt & Sohn, 


Spezerei⸗ u. Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft en gros, 
Karlsſtraße Nr. 42. 
Wiederum empfing in schönster Waare Angekommen Fremde. 
Elbinger Bricken, Den 30, Dez. Weiße Adler: Hr. Res 


ini ierungs⸗Präſident Graf v. Pückler a. O 
mar int ten Lachs, Be. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Frieder 
marinirten Stöhr, erg aus Kempen. — Blaue Hirſch! Hr. 

und verkauft in % und % Gebinden, abs Kefer BifheR aus Stosch. Or. Rent ⸗ 

auch einzeln, 6. P. 1 als bisher: 22 br an — en 
.F. Rettig, ld Krone: wia 

Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


empfiehlt: 


Gold Krone: Hr. Juſtiziarius Bleiſch 
a. Strehlen. — Gold. Hecht: Hr. Gyms 


dem Preiſe pro Klafter 25 Sgr. 


— — — “ — — — 

3000 Rihl. werden zur erſten Hypothek auf 
ein ganz neu maſſiv gebautes Haus, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, geſucht. Das Nähere 
bei Hrn, Kaufmann E. Sturm, auf dem 
Neumarkt in der blauen Marie. 


rothen, gelben Etiquetten von Mainz, 
Champagner rouge, blanc, Cremont 
von Ay, Chalons und Mareuil verkauft 
zu angemessenen Preisen: 


oh. Friedr. Rackow, 


Wein- und Rum-Handlung, Bischofs- 
Strasse Nr. 3. 


Bullen, 


ächtg Schweizer Rage, zweijährig, sind 
zu verkaufen in Zweybrodt, 1 Meile 
von Breslau. 


u vermiethen 5 
und Term. Oftern zu beziehen iſt der zweite 
Stock Schuhbrücke Nr. 24, an einen ſoliden 
Näheres daſelbſt par terre zu er⸗ 


a Aan 

8 Eimer alten Korn = Branntwein, fo wie 
eine Bretter: Bube mit 2 Thüren, ein Mörfer, 
ein Kaffeebrenner find ſofort billig zu verkau⸗ 
fen vor dem Schweidnitzer 9 50 an der Kü⸗ 
raſſier⸗Kaſerne, Magazinſtraße Rr. I, in der 
Schmiede bei H. Bachmann. 

3000 Klaftern Rheinl. Maaß Kiefern Leib⸗ 
holz ſtehen zum Verkauf in Schildberg zu 
Kauflu⸗ 
ſtige wollen ſich daſelbſt bei Leißer Men⸗ 
delſohn melden. 


5 A ech te 
Loͤwen⸗Pomade, 
vorzüglichſtes Mittel, um in einem Monat 
Kopfhaare, Schnurrbart, Backenbart u. Xu: 

genbraunen herauszutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 
1 Rthl. von James Davy in London. 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. wartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ohlauer Vorſtadt, Kloſter⸗Straße 
Nr. 10, eine Treppe hoch, iſt ein Quartier 
von 3 Stuben, 1 Entree und 2 Küchen für 
90 Rtlr. zu Oſtern, und eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 2 Stuben nebſt Küche für 65 Rtlr. 
zu Johanni zu vermiethen. Ein Näheres hier⸗ 
über beim Wirth. 

Das Dom. Krolkwitz bei Domslau im Bresl. 
Kreiſe beabſichtigt, aus feiner neu acquirirten 
Heerde eine Parthie Sprungböcke zu verkau⸗ 
fen. Die Heerde zeichnet ſich durch Feinheit, 
Wollreichthum, große Statur und völlige Ge⸗ 
ſundheit aus. 


Wein ⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt bei 
feiner feit vielen Jahren beſtandenen Weins 
hand „ eirca 170 Eimer Oedenburger u, 
u — : Wein vom Jahre 1834 ſowohl im 
Ganzen, wie auch in ½ Eimern beſter Qua: 
lität, unter Verſicherung der e bil⸗ 
ligſten Preiſe und der beldigen bfendung, 

Weidenau bei Neiſſe, K. K. Schleſien, den 

30. Decbr. 1839. : 
Anton Krauß, Weinhändler. 


Bock- Verkauf. 


In der Zweybrodter Schäferei sind 
von jetzt an die Böcke zum Verkauf 
gestellt. Die Heerde ist frei von jeder 
erblichen und ansteckenden Krankheit, 
solches wird auf Ehre und Pflicht ver- 


sichert. 
E. Lübbert. 


Anzeige, in moderner und wenig ges 
brauchter Afisiger Kutſchwagen, halb⸗ und 
ganz gedeckt, ſteht zum ſofortigen Verkauf, 
Friedrich Wühelm Straße Nr. 61. 


ee, 
Pommersche Gdufebrüfte, 
das Stück 10 und 20 Sgr., 
Teltower Rüben, 
die Metze 5 Sgr., 
geräucherten Lachs, 
ein Scheit 15 Sgr., 
marinirten Lachs, 
marinirten Aal, 
marinirte Bratheringe, 
Elbinger Bricken, 
Schweizer Käſe, 
Holländiſchen Käſe, 
Limburger Käſe, 
Smyrnaer Feigen, 
Kranz: Feigen, 
Dalmatiner Teen aa 
empfiehlt im Ganzen un . & isch, 


die Handlung S. G. 
blaues Straße Nr. 21. 


.. . ner 2 

Ein Hoktadiger Wiener Flügel, äußerſt wohl: 
teil, ſteht zum Verkauf: Nikolaistraße Nr. 48 
eine Stiege, 


ieberlegung } 


Beim Dominium Hausdorf, Neumarkter 
Kreiſes, ſtehen eine Anzahl ein⸗ und zweijäh⸗ 
riger egit zu verſchiedenen Preiſen, 
wie auch 100 Stück Schafmuttern zur Zucht 
zum Verkauf. 

Bockverkauf. 

Auf dem Dominio Culm in der Nieder⸗ 
Lauſitz, eine Stunde von Sommerfeld und 
zwei Stunden von Pforten ſteht auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder eine bedeutende Anzahl ſehr 
ſchöner, feiner und ungewöhnlich wollreicher 
Zuchtböcke zum Verkauf. 

Carlsſtraße Nr. 42 iſt eine große Mes 
miſe, Stallung für 2 
nebſt Wagenplatz ſofort oder zu Ostern 
d. J. zu vermiethen. Das Nähere erfährt 
man im Comtoir daſelbſt. 

Zur erſten Klaſſe 81ſter Lotterie, deren 
Ziehung den Yten d. beginnt, empfiehlt 
ſich mit ganzen, halben und Viertellooſen: 
Joſ. Holſchau, 

Blücherplatz, nahe am großen Ring. 

In dem neu erbauten Hauſe am Ringe sub 
Nr. 10 und 11 find mehrere Wohnungen zu 
5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie einige 
Gewölbe und Keller zu vermiethen; das Nä⸗ 
here iſt beim Eigenthümer daſelbſt zu er⸗ 
fahren. 


Pferde | y 


naſiallehrer Mende aus Brieg. — Drei 
Berge: Hr. Banquier Coniar a. Warſchau. 
HH. Kfl. Kanold a. Maltſch u. Schabacher 
a. Ratibor. r. Inſpektor Bobertag aus 
Domanze. — Zwei gold. Löwen: H. 
Kfl. Heymann a. Hirſchberg u. Klopſch aus 
Wohlau. Hr. Lieut. Schrötter aus Brieg. 
— Deutſche Haus: Hr. Aſſeſſor Tſchir⸗ 
ner a. Warmbrunn. Hr. Gutsb. v. Lipinski 


aus Louisdorf. Hr. Oekonom Waldow aus 
Hirſchberg. HH. Handl.⸗Kommis Singer a. 


Landeshut u. Seidel a. Hirſchberg. Hotel 
be Sileſie: Fr. Beamte Baier a. Kaliſch. 
Hr. Gutsb. von Parczewski aus Polen. 
3 Zepter: Hr. Referendar Fickert aus 
atibor. 


Privat⸗Logis: Hummerei 3. Hr. Lieut. 
v. Woikowski a. Pohls dorf. 

Den 31. Dez. Weiße Adler: Hr. Tri⸗ 
bunalsrath Dr. Schmidicke a. Ratibor. Hr. 
Gutsb. v. Randow a. Kreike. Hr. Kau 
Rechnitz a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. 
Juſtiziarius Lewald a. Neumarkt. Hr. Forſt⸗ 
Inſpektor Schwenk a. Klettendorf. — Raus 
tenkranz: Hr. Gutsb. Gieſe a. Churſan 
witz. — Zwei gold, Löwen: HP K 
Schleſinger a, Brieg u. Poppelauer a. Peis⸗ 
kretſcham. — Weiße Storch: H. fl. 
Sachs a. Münſterberg, Ehrlich a. Strehlen 
u. Leubuſcher a. Brieg. Gold. Schwert: 
Hr. Kfm. Winnoth a. Pforzheim. 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Thermometer 
31. Dezbr. 1859. Barometer a | Mint. | ens. 
3. e. inneres. uten. — 
Morgens 6 u 11,32 — o, 2 1, 4] 0, 4 [NW. 45% berg 
9 Uhr. 27, 1146 ＋ 0, 0 — 1, 4 0, 6 WNW. 31% üb 

Mittags 12 Uhr. 27, 11,19 — 0, 2 — 1, 5 % 7 88 wick Gewölk 
Nachmitt. 8 Uhr. 27, 11,08 — 0, 1 — 1, 6 0, 8 [A. 29. * 
Abends 9 uhr. 27, 1099 0,6 — 1, 71 0, 6 k 


— 


Minimum — 1, 7 


1. Januar 1840. Barometer 


Marimum — 1,4 
Thermometer 
bent, Superes. | Aeg, 


5 4 [NO. 28. 

Morgens 6 uhr. 27“ 10,95 — 0, 90 — 8, 2 , . meiſt überw. 
zan g uhr. 27, 11,11 — 0, dl 8, 8 %% [A. halbheiter 

Mittags 12 Uhr. 27/1077 — 0, 5 — 8, / 1, NW. 94 eres Wolken 

Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 10,7 — 0, 2 & 9 % N 18, dickes Gewöle 

Abends 9 uhr.] 27% 10,71 — 1, 6 — 6, 2 % 5 ON. 19 eiter 

Minimum — 6,2 Maximum — 3,0 (Temperatur) ＋ , 


